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O 
7 kientaliſche Angelegenhetten. 


N Die bed tussldlicher Kriegs: Schauplatz. 
dar, Beſim aden Zufammenftöße, die in der Krim zwiſchen 
dan bunten und den Ruſſen ſtattgefunden, ſcheinen 
1 Neben Armenten „daß der neue General en Chef der fran⸗ 
© ert u Werte; Peliſſier, energiſcher als General Can⸗ 
a „Marte gehen will. — Die franzöſiſchen Depeſchen 
al⸗-Baſſ 90 Über den Angriff der ruſſ. Werke bei der Gen: 
in Mr Sebaftopol und deren Wegnahme haben wir 
en erſſen An lezten Nro. unſers Blattes mitgetheilt. Ueber 
e Sebatppanif Diefer Werte berichtet Furt Bortſchakoff 
Cacht 50 gel vom 23. Mai, daß die ruf. Truppen in der 
ntre⸗App Zum 22. Mai, beglünſtigt vom Nebel, eine 
- Ponnen pay Ge: Trandjee vor den Baflionen 5 und 6 be: 
Üfeßen woll Am 22ſten Abends, als die Ruſſen das Werk 
Jen Baal wurden ſie von den Franzoſen kräftig durch 

n 


ande ch der V 
ſber den folg geweſen. Noch fehlt aber der ruſſiſche Bericht 
and genden Kampftag.) — Am 24ften hat ein Waf⸗ 


Beerdigun 


r 


ſchnell ins Gebirge zurückgezogen. — Somit ift auch ein An⸗ 
fang mit den Operationen gegen die ruſſiſche Feldarmee ge⸗ 
macht worden, wenn auch > 

der Beſetzung der Tſchernaja⸗Linie zu verſtehen iſt. Auch er⸗ 
zählte man zu Paris ſicher, daß am 27. Mai neue Vor: 
theile für das Corps des Generals Liprandi errungen 
worden wären; demnach wäre es gewiß, daß General Peliſ⸗ 
ſier vorgehen will. 

Außerdem haben die Verbündeten die Expedition gegen 
Kertſch und Jenikale erneuert und dieſelbe iſt von voll⸗ 
ſtändigem Erfolge geweſen. Lord Raglan berichtet: „Wir 
ſind ohne Verluſte Herren des Aſowſchen Meeres. Die 
Truppen der Verbündeten langten am Geburtstage unſerer 


Königin an beiden Seiten der Meerenge an. Ein Dampfer und 


einige Schiffe von 50 Kanonen fielen in die Hände der Alllir⸗ 
ten. (Kertſch und Jenikale find die öſtlichſten Punkte der Krim 
und liegen an der Straße von Kertſch, welche das Schwarze 
Meer mit dem Aſowiſchen Meer verbindet.) General Pe⸗ 
Liffier berichtet über dieſes Ereigniß: Bei Kertſch und 
Jenikale haben wir einen vollſtändigen Erfolg erreicht. Der 
Feind hatte die Orte bei Annäherung der Allürten verlaffen, 
feine Dampſſchiffe angezündet, Magazine und Batterieen in 


die Luft geſprengt. Die Flottille der Allürten beherrſcht das 


Aſowiſche Meer. ’ 

Kamieſch wird durch die Allürten befeftigt und zwar durch 
7 Redouten und einen Graben von 3 Kilometer Länge. 

Eine Depeſche Lord Raglans an das engliſche Kriegs⸗Mi⸗ 
nifterrum vom 12. Mai hat in der Hauptſache folgenden Ins 
Bed General Lamarmora iſt mit einem Theile des ſardini⸗ 
chen Kontingents in der Nacht zum Sten auf der Höhe von 
Balaklawa angekommen. Am Iten wurden 5 Kompagnien 


(43. Jahrgang. Nr. 44.) 


nicht klar iſt, was Alles unter: 


lichen Werke zerftört hatten. 


des 12ten Lancier⸗Regiments, welches die Reiſe von Alexan⸗ 


drien nach Balaklawa in 94 Stunden gemacht hatte, ausge⸗ 
ſchifft. In der Nacht vom gten machte der Feind zwei ernſt⸗ 
liche Angriffe auf die am meiſten vorgeſchobene Parallele auf 
dem rechten Flügel, wurde aber beide Male mit bedeutendem 
Verluſt zurückgeſchlagen. Am folgenden Abend eröffnete der 
Feind ein heftiges Feuer auf unſere Laufgräben und ſetzte ſeine 
Kolonnen dem Kleingewehrfeuer aus, erreichte aber die Bruſt⸗ 
wehren nicht. In der vorigen Nacht wurde ein ſehr ent⸗ 


ſchloſſener Ausfall auf die vorgeſchobenen Werke der linken 


Angriffs: Linie gemacht; die Laufgraben⸗Wache warf aber 
den Feind auf das muthovollſte zurück. Nur wenige Ruſſen 


gelangten in die Parallele und 5 wurden hart vor derſelben 


getödtet. Das Verhalten der engliſchen Offiziere und Sol⸗ 
daten war bewundernswürdig. Die Engländer hatten 6 Todte, 
worunter ein Hauptmann und 30 Verwundete. In Folge 
ſtarker Regengüſſe iſt der Dienſt in den Laufgräben wieder ſehr 
ſchwierig und mühſelig geworden. 

Die „Tr. Z.“ enthält Bülletins aus Kamieſch bis zum 
12ten. In der Nacht zum Gten warfen ſich die Engländer 
auf die ruſſiſchen Embuscaden, um fie mit dem Bajonet an» 
zugreifen und führten auch ihren Vorſatz trotz der feindlichen 
Uebermacht aus. Eine halbe Stunde dauerte das Muske⸗ 
tenfeuer ohne entſcheidendes Ergebniß. Die Engländer 
machten tapfer von ihrem Bajonnet Gebrauch und die Ruſſen 
bequemten ſich endlich zum Rückzuge. Dagegen begannen 
nun ihre Geſchütze zu ſpielen, ſo daß die Engländer für gut 
fanden, ſich zurückzuziehen, nachdem ſie jedoch zuvor die feind⸗ 
ört ha Unterdeß wurden die Ruſſen 
auch auf dem li ken Flügel von den Franzoſen zurückgeſchla⸗ 
gen. In der Nacht zum 10ten wurde ein Angriff auf das 
Centrum gemacht. Zwei Stunden dauerte das Kanonen⸗ 
und Kleipgewehr⸗Feuer ungeachtet des ſtrömenden Regens 
und heftigen Windes. Die Ruſſen hatten einen Ausfall ges 
gen die enzliſchen Trancheen unternommen und fi unter 
lautem Geſchrei auf die Bruſtwehren geworfen. Die Eng: 
länder mußten der Uebermacht weichen und ſich zurückziehen, 
erhielten aber Verſtärkung und hielten nun ſo tapfer Stand 
und richteten ein ſolches Blutbad unter dem Feinde an, daß 
dieſer endlich weichen mußte. Auch der Ausfall der Ruſſen 
am Iten ſcheiterte an der Tapferkeit der Engländer. — Un: 
geachtet dieſer faſt täglich ſich wiederholenden blutigen Gefechte 
fehlt es im Lager nicht an Zerſtreuungen und man ſucht ſich 
ſo gut als möglich zu beluſtigen; ſelbſt Komödie wird geſpielt. 
Die Zuaven des zweiten Regiments haben ein Theater errich⸗ 
tet und geben zahlreich beſuchte und beifällig aufgenommene 


Vorſtellungen. 


Nachrichten aus Süd⸗Rußland verſichern, daß alle auf 


dem Marſch nach der Krim begriffenen ruſſiſchen Verſtärkun⸗ 
geen Befehl erhalten haben, ſich in einem Lager bei Odeſſa zu 
konzentriren. An den Befeſtigungen zur See- und Landſeite 
wird mit verdoppelten Kräften gearbeitet. Die Blokade wird 


mit äußerſter Strenge gehandhabt. Das Gerücht von einer 
beabſichtigten Landung der Allürten in oder bei Odeſſa ge: 
winnt immermehr Verbreitung. 

„Aus Simferopol wird vom 8. Mai berichtet: Der von 
hier nach Kiew geführte Telegraph wird noch in dieſem Mo⸗ 


nat eröffnet und dadurch wird es moglich werden, daß Nach⸗ 
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richten aus der Krim nach Wien und Berlin in 15 
Stunden zur Kenntniß kommen. — Nach einer am 
pflogenen Erhebung hat ſich die tartariſche lf 
nicht weniger als 260 Auls den Allürten angeſch 
die Sache Rußlands verrathen. Der Kaiſer ba en Auf 
verordnet, daß nach beendigtem Kriege dieſe verlaſſenen ach 
den fel Freiwilligen als Belohnung zugewieſen 
den ſollen. f 
Nach dem Moniteur ift der Geſundheitszuſta 0 
Krim⸗ Armee zufriedenſtellend. Die Zahl der Fang 5 
ken betrug im März 7585 und ſank im April auf 5 1 
während die Zahl der als geheilt entlaſſen von 1064 a 95 
ſtieg. Gleichwohl empfingen in Folge der Belagerun 
rationen die Lazarethe während des Aprils eine bedeul 
Anzahl Verwundeter als vorher. 97 
Nördlicher Kriegs⸗ Schauplatz 10. 
Der größte Theil des Oſtſeegeſchwaders war am aer g 
Morgens halb 6 Uhr bei der Inſel Nargen vor 1 en 
angen. Vom Admiralitäts⸗ Schiffe wurde den CAM ng 
egnaliſtt, ihren Leuten jede Beſchädigung von Staa a 
Privateigenthum aufs Schärſſte zu verbieten. Der, ſcc de 
wurde hierauf zum Rekognosciren abgeſandt, näherte d ſah 
Forts von Reval bis auf 2300 Yards (6900 Fuß) u. 
die ruffifchen Artilleriſten bei ihren Schifien bereit, d 
mit glühenden Kugeln zu empfangen. Vom Anker 
engliſchen Schiffe aus kann man Reval ſehr wohl beo 


ſchen) Meilen die verſchiedenen Batterieen, von DE nd 
4 Etagen und 200 Geſchütze zählt. In dieſem Werke 15 
Oefen zum Glühendmachen der Kugeln fortwährend 1 A 
wie man aus dem immerwährenden Rauch der Fehr m 
ſehen kann. In grader Richtung gegen Norden fie elſin 
im Abendſonnenſcheine die vergoldeten Kuppeln von Helſg 
ford (18 engliſche Meilen) übers Meer berüberbünken 4 I 
Inſel Nargen, die vortreffliches Trinkwaſſer hat, eignete 
ſehr gut zum Rendezvous der Flotte und zum Ausgange?“ 
weiterer Operationen. 


WMWeutſchland. 
Preußen. var unde 
Berlin, den 29. Mai. IT. KK. H . der pace 
die Prinzeſſin von Preußen in Begleitung des le zum 
Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Louiſe find vr abge⸗ 
Beſuch der Fuͤrſun von Sagan nach Sagan von hie urück⸗ 
reift und werden am Donnerftage wieder nach Berlin 3 1 5 
kehren. s e 
Werun, den 29. Mai. Mehrere hieſige Damen der 
das Glück der perſönlichen Bekanntſchaft Ihrer Majeſe and 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna von Mucho N 
genießen, glaubten jener alten, zum Theil aus den 109 
Tagen der Jugend und des Vaterhauſes der Durchlaud) — 
Frau herrübrenden Beziehungen auch in der Siu 2 
Trauer eingedenk fein und den mannigfachen Sung 
denen die ſchmerzerfüllte Theilnahme des Preußſſchen Va 


Endes 5 Ausd 
rikt hat eugniß hinzufügen zu dürfen. Ihr 
bat in 117 nachſſehenden Ankwortſchreiben 1 
ab cein die zarteſe Würdigung gefunden: 
herklichſten Dank all den Frauen im theu⸗ 
enen es Beduͤrfniß war, Mir ihr Mit⸗ 
bei dem ſchweren Verluſt, den Gott 
auszuſprechen. Sie Alle ſind Mir ja 
unter jen und es war Mir jeder einzelne Name, 
fand, zen rührenden, tief ergreifenden Zeilen 
boch eine neue wehmuͤthige Freude. — Möchte 
5 o ganz ausſprechen konnen, wie wohl Sie 
um ap; gethan haben, — wie die Worte, welche 
erüh ir Ihre Theilnahme euszudrücken, Mich 
e wurden rt haben. Wenn Mir viele ergreifende 
den ward daß Der, mit, dem Mein Lebensglück 
bert, von edle auch in fernen Ländern ſo allgemein be⸗ 
ich diezg en Menſchen fo richtig gewürdigt ward: fo 
war es yore gerechtem Stolz erfüllen. Den Frauen 
„behalten, dem Herzen der Frau befonders 
in je ie thaten es durch das innige Verſtehen, 
je 8 Zeilen ſo unbeſchreiblich anſpricht. 
4 Lat nöthig, fie genuͤgen Mir nicht; da⸗ 
Ihnen Allo nur: Dank, innigen Dank. Gott 
of en. Der Herr iſt auch Mir nicht fern 
ne und der herrliche 
en, n egen fuͤr die Tage, wel che Ich, nach 
lle Fre bienieden zu wandeln habe. Empfan⸗ 
g arg, de 4 en arm N 8 
An, den 19. April (1. Mai 
MAL) er Dante Mai. Cs ſind nun genauere Angaben 
wer dachten Schödch die Weichſel⸗Ueberſchwemmung 
Ruder folgten G0 z Im Regierungsbezirk Marien⸗ 
Meile Nie q 66 Deichbrüche in einer Länge von 3955 
72 en und ha ale und Eismaſſen bedeckten 9 Quadrat⸗ 
126 denſchenlebe nur wenige Ortſchaften unberührt gelaſſen. 
aſten N wurden eine Beute der Fluthen. In 
00 ebaͤude eaitben 417 Wohngebäude und 392 Wirth: 
dc egebände bester, 284 Wohngebäude und 57 Wirth⸗ 
4 Pierde, Nhädigt. Der Verlaſt an Vieh beträgt 
fe. A Stück Rindvieh, 949 Schweine und 
m ſchwerſten wurde der Schwetzer Kreis 
ohngebäude und 345 andre Gebäude 
und 2242 Stück Vieh umkamen. Im Re⸗ 
ö won dig fanden 30 Menſchen in den Fluthen 
und burger Kron allein 27 in Großmontau. Im Ma: 
Ye 29 ha vie wurden 161 Gebäude gänzlich zerftört 
00 öſchädigt. An Vieh kamen 323 Pferde, 
ger Schafe und J Ahe, 855 Stuck Kälber, 449 Schweine, 
di r Kreiſe wurd 5 Ziegen in den Wellen um. Im Elbin⸗ 
000 Male Gebäude zerſtört und 767 hart beſchä⸗ 
Kühe, 191 gingen verloren 139 Pferde, 11 Ochſen, 
Bingen 2 älber, 132 Schweine. Im Danziger 
800 5 Pferde, 147 Kübe und 23 Schweine zu 
ug der Amen die großen Verluſte, welche durch 
en all Ändereien und durch das Verderben von 
a er Art herbeigeführt wurden. 
Pr 20. Mai. Heute Abend 7 Uhr traf Se. 
Mm „ prinz Karl von Preußen, Generalfeld⸗ 
en auf dem gen n hier ein und 
den nhofe von der Generalitä Ober⸗ 
nen u. ſ. w. empfangen. (Schl. 3.) at, dem Ober 


od des nun Ver⸗ 


C ·˙ in Sie a 
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ruck fuchte, ein eigenes, dem weiblichen 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 23ſten Mai. Geſtern Abend wurden 
21 Leute, welche für die engliſche Fremdenlegion geworben 
waren, in Altona von Bord einer Helgelander Sloop mit 
Polizei und Militär abgeholt und vorläufig in Verwahrſam 
gebracht. Heute Morgen erſchien der Kutter eines engliſchen 
Kriegsſchiffes in der Elbe vor Altona und morgen ſollen, wie 
es heißt, mehrere engliſche Kriegsdampfer die Elbe herauf: 
kommen. Ob dies mit der Aufhebung der für den engliſchen 


Dienſt angeworbenen und vom Bord eines quaſiengliſchen 


Schiffes weggeführten Mannſchaft im Zuſammenhange ſieht, 
weiß man noch nicht. 


Schwei z. 

Hinſichtlich der britiſchen Fremdenlegion verlautet folgendes 
Zuverläßige: Rekrutendepots ſollen, ſofern es geſtattet wird, 
in Domodoſſola, Evian, Jougne, Blamont, Hüningen, 
Säckingen oder Waldshut, Konſtanz, Vaduz oder Fetotirch 
und Chiavenna errichtet werden. Wer ſich auf eigene Rech⸗ 
nung dahin begiebt, erhält für jeden Tag 3 Fr. Das Hands 


geld beträgt 6 Pfd. oder 150 Fr., der tägliche Sold des ge⸗ 


meinen Soldaten 1 Fr. 35 Cent., bei Unteroffizieren und 
Offizieren nach Verhältniß. Der Sold läuft vom Tage der 
Annahme in Schlettſtädt. Für Wunden werden die bei den 
engliſchen Truppen feſtgeſetzten Penſionen bezahlt. Die An⸗ 
werbung geſchieht auf eine beſtimmte Dauer. Das Corps 
ſteht unter eigenen Verpflegungs⸗ und Juſtizbeamten und 
wird die eidgenöſſiſche Fahne führen. 


Fraukreic. 


Paris, den 27. Mai. Geſtern traf der Köni 
Portugal hierſelbſt ein. Er wurde auf dem Babnbore vom 


Prinzen Napoleon und am Eingange der Tuilerien vom Kai⸗ 


ſer empfangen, der ihn in ſeine Gemächer führte. 


Spanien. 
Madrid, den 23. Mai. In der heutigen Kortesſitzung 


kündigte die Regierung das Erſcheinen von 80 Karliſten in 


Calatayud an, die ſofort den Telegraphen abſchnitten, der 
aber bald wieder hergeſtellt war. Andere Rebellen⸗Haufen 
haben ſich bei Saragoſſa gezeigt. Truppen und Milizen ſind 
gegen ſie marſchirt. Es werden neue Streitkräfte nach Kata⸗ 
lonien geſchickt. Die Bande in der Gegend von Hierros hält 
ſich noch immer im freien Felde. Kürzlich fand ſich ein ſtarkes 
Dragoner⸗Regiment ihr gegenüber, allein daſſelbe wagte es 
nicht, ſie anzugreifen, da ſie aus lauter gut bewaffneten, 
wohl berittenen und martialiſch ausſehenden Leuten beſtand. 
Aragonien, Burgos und Navarra ſind in Belagerungsſtand 
erklärt. Die Regierung bat heute von den Kortes außer: 
ordentliche Gewalten verlangt, um verdächtige Perſonen zu 
verbannen und die der Königin feindſeligen Journale ſuspen⸗ 
diren zu können. j 
Madrid, den 23. Mai. Das Geſetz über den Verkauf der 
Kirchengüter ſoll mit dem J. Juni in Vollzug geſetzt werden. 
Das ſpaniſche Miniſterium hat in den Cortes erklärt, daß 
der Regierung von keiner fremden Macht die Zumuthung 
emacht worden ſei, ſpaniſche Unterthanen nach der Krim zu 
chicken. Hierdurch erledigen ſich die Gerüchte, welche von 
einer Allianz Spaniens mit den Weſtmächten und von der 
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Abſendung eines ſpaniſchen Hilfscorps nach dem Kriegsſchau⸗ 
Plat ſprechen. Auch in Betreff Hollands und Schwedens 
beſtätigt es ſich in keiner Weile, daß von Seiten Englands 
und Frankreichs dringende Schritte wegen Anſchluſſes an die 
Allianz geſchehen ſeien. f 
Geſtern Abend haben in Saragoſſa 70 Kavalleriſten 
revoltirt. Sie haben die Stadt verlaſſen mit dem Rufe: 
„Es lebe der König!“ Der General befindet ſich mit Truppen 


und Milizen auf ihrer Verfolgung. Es iſt dies eine karliſtiſche 


Bewegung. (Nach Privatmachrichten ſoll ein Offizier mit 


einigen Soldaten eine karliſtiſche Bewegung verſucht haben, 


in Folge des Mißlingens aber entflohen ſein.) 
Atalte u. 
Turin, den 20. Mai. Heute wurde hierſelbſt der reiche 


Bologneſer, Graf Tanari, verhaftet. Er ſoll durch einen 


Briefwechſel mit Pianori kompromittirt fein. 

Turin, den 21. Mai. Nachdem man die Entdeckung 
gemacht, daß der Anbau des Reis von nachtheiligem Ein⸗ 
fluß auf die Atmosphäre ſei und Fieber erzeuge, wurde dieſe 


Kultur von der Regierung in beſtimmte Grenzen eingeſchränkt. 


Dies wollten die Landleute in Volpiano und Falſetto nicht 
leiden, ſondern rotteten ſich bewaffnet in ſolcher Anzahl zu: 
ammen, daß aus Turin Infanterie und Kavallerie an dieſe 

erter geſandt werden mußte. Auch im Thale von Aoſta 
waren Bewegungen ausgebrochen, die militäriſche Unter⸗ 


flützung nöthig machten. Dazu kommt noch die Auflebnung 


egen die Steuer⸗Auflagen, die zu einigen Meutereien führte, 


doch find dieſe aufrühreriſchen Verſuche überall bewältigt 


worden. 
Turin, den 21. Mai. Die Nationalgarde in Chamber 
ift, weil fie der e zum Erſcheinen beim Conſtitutions⸗ 
ufgelöft worden. In Vigevano fielen 
geſtern bei einer Prozeſſion Unordnungen vor, die Ruhe wurde 
doch durch Militär wieder hergeſtellt. — Aus Paris 
chreibt man: In Italien fängt ſich der revolutionäre Eeift 
‚oieder an zu regen. In mehreren bedeutenden Städten hat 
nan eine Aufregung bemerkt, die mit der Anweſenheit von 
Agenten geheimer Geſellſchaften zuſammentrifft. Einige der⸗ 
jelden find bereits verhaftet worden und die bei ihnen vorge⸗ 
fundenen Papiere liefern den Beweis, daß ein allgemeiner 
Aufſtand in Mittelitalien im Werke war. Mehre Umſtände 
haben dazu beigetragen, den revolutionären Geiſt in Italien 


wieder zu wecken: der Abzug der öſterreichiſchen Truppen aus 


Modena und Toskana, der Abmarſch des ſardiniſchen Hilfs⸗ 
corps nach der Krim, und beſonders der Kampf des päpſtlichen 
Stuhls mit der ſardiniſchen Regierung. Das Jahresfeſt der 
Begründung der konſtitutionellen Verfaſſung in Piemont hat 


zu revolutionären Demonſtrationen Anlaß gegeben. 


Die Einſchiffung der ſardiniſchen Truppen nach der Krim 


naht ſich ihrer Beendigung. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 26. Mai. Die Regierung erhält jetzt wö⸗ 
chentlich in Gemäßheit der von ihr in London, Birmingham, 


Lüttich und Amerika abgeſchloſſenen Kontrakte im Durchſchnitt 


2500 Miniebüchſen, die aber für den Bedarf in der Krim 
nicht hinreichen. Es ſollen daher neue Lieferungskontrakte 
für 50,000 Stück dieſer Waſſenart abgeſchloſſen werden. — 


unter den ruſſiſchen kürzlich in England angekommen 
05 725 befindet ſich auch der Aräpere Gouvernen 
alaklawa. 6 
Aus Heigoland fAreibt wan vom löten ber 
Hütten für die Fremdenlegion macht raſche Foriſch 1 
werden zwei kleine von einander ge N 
ſetzt, deren jedes aus 30 Hütten befle 
Holzhütten wird 60 Fuß lang, 25 Fuß 
Auch haben ſich die Einwohner erboten, l 
Häufern bereit zu halten, und in diefen können? ebeſ 
untergebracht werden. Oberſt Stutterheim wird > 
eintreffen. In Kiel hat die Rekrutirung für die deut \ 
begonnen, doch muß man dabei mitgroßer Vorſicht 00 
Die Rekruten werden, bevor fie ihr Handgeld erza 5 
der Eiſenbahn nach Altona, von da an Bord eines en 
Dampfers gebracht. Die meiſten der dort Ange 
haben im ſchleswig⸗holſteinſchen Kriege gedient. 


Rußland und Polen. Arlt 
Petersburg, den 19. Mai. Der General; N. 
Fürſt Mentſchikoff iſt aus Sebaſtopol bier erde 
und wird allem Anſcheine nach in der Reſidenz l jr 
figen Aufenthalt nehmen. Er hatte ſich bei Hofe en 
wollenden Empfanges zu erfreuen. Faſt zu glei 
mit dem früheren Oberbefehlshaber in der ie 
der Generale Adjutant Fürſt Mentſchiroff II. aus 
hier ein. — 


Tages ⸗ Begebenheit. Rn. 
Silberberg, den 23. Mai. Geſtern hat bier af ct 
eines Maurergeſellen ihr ſechs Wochen altes Kind, aul! 
grauſame Weiſe umgebracht. Sie nahm das Kin tee, 
Wiege, legte es auf einen Hackklotz und hieb ihm ch 0 
kleinen flumpfen Beile den Kopf ab, was erst MAT ch 
ben vollſtändig gelang. Die Mörderin hat früßr et 
ein Kind erſticken laſſen und 2 Jahre im Zuchthanſe 
Sie mußte ſchon ſeit längerer Zeit bewacht 
ſich Spuren von Irrſinn gezeigt hatten. Auf 
blicke von ihrer Waͤchterin allein gelaſſen, u 
3 1152 „ nach NEN 1 wieber 1e 
eſinnung gekommen zu ſein en, denn 
ftändige Reue. (Schleſ © 2 
Miszellen. abet 
Eine in Kaſſel jüngſt erſchienene Sroſchüre e 
Titel: „Erblindung beilbar. Nach dem Air 
eines Erblindeten, der durch Grranjum robertinn® 
ſchnavbel) wieder ſehend geworden. Von J. wur 
einfache Mittel befteht darin, daß das genann 
Bündel gebunden und fo lange im Nacken ge 
bis es trocken iſt, aber dann gleich durch frag 
wird. Ein Kräuter» Sammler des Rhoͤngebirg 
dem Erblindeten gerathen, mit der Verſicherung er 
durch ſchon Vielen das Augenlicht wieder gegeben 1 * 
Kürzlich ſchiffte ſich in Calais eine junge, hüben 
ſchwangere Franzöſin nach Dover ein und wurde, 
Zollhauſe glücklich von 15 Schärpen, einer gro 3 
Glace ⸗Handſchuhen, Seidenſtruͤmpfen und andere ’ 
Artikeln entbunden. Die Muster befindet ſich WEL, 
das Zoll⸗Amt hat die Kinder in Verwahrung genomm 


— 


Der Schatz des Flüchtlings. 
(Bortfepung.) 
Zweites Kapitel. 


Der Chedal ö 
bi Chevalier drückte die Hand des Grafen de Livry, ver⸗ 
felſchaft n Fräulein Mathilde und ging dann in Ge⸗ 
geſtikuli rafen d'Espillae, der, feiner Gewohnheit ges 
weit hö rte und plauderte, daß man ihn eine Viertel» 
e Zeit deten kounte, nach dem Weſtende zu. Der Keptere 
en Fami gefunden, um dem Chevalier beinahe die 
en. llien⸗Angelegenheiten des Grafen de Liory zu er⸗ 
racht wenn Sie wüßten, mein lieber Melcieu, welch 
Ä 5 eine Eleganz in dieſem wahrhaft fürſtlichen 
en bon e, welches ſich fo maſeſtätiſch, ohngefähr zwei 
es St Micnvile erhebt, und von wo Sie den Gipfel des 
eicher ichael erblicken können. Sie hätten ſehen ſollen, 
Grazie Blanche und Mathilde ſchon die Pflichten 
ausübten, — ich war bei allen ihren Feten, bei 
ines. Ich batte dieſen Couſin über alle Maar 
node gefürchtet, ihn zu beleidigen, wenn ich nicht 
m zum Vece Monate, aus den zwoͤlfen des Jahres, bei 
wunſchte Aeluche geweſen wäre. Und wäre nicht dieſe ver⸗ 
weiche die u olution ausgebrochen, fo würde jetzt Blanche, 
elteſte iſt, entweder die Gemahlin eines Herzogs, 
hin lein, aber ihr Geliebter wurde unglücklicherweiſe 
Aber was fehlt Ihnen denn, Chevalier? Sie 
„O ed innen aufgere eier 
ch für Frä nichts, es iſt nur das natürliche Intereſſe, welches 
ing eic alem Blanche de Livry fühle.“ 
mit den Auan gefühloolles Herz,“ rief der Graf, indem er 
nenig gefu gen winkte. „Sie müſſen in meinem Coufin nur 
bn aber en haben, was Sie amüſiren konnte. Sie müſſen 
daun ni tehiſchuldigen. Ein fo großes Vermögen verliert 
| 108 große ohne zu ſeufzen. Was ich bedaure iſt, daß die Zeit, 
Fern, ihn wundenheiler, Matt feinen Kummer zu vermins 
Jnbnen et immer größer zu machen ſcheint. Ich will 
er N im Vertrauen ſagen, daß er bisweilen fein Ges 
gleich 88 den Gang ſeiner Ideen verliert. Und doch iſt 
Sie fe aufgebracht, wenn ſch ihm Philoſophie predige.“ 
* traurige den daber, mein lieber Graf, daß Sie ihm in feinen 
und überhaugenblicken mit Nachſicht entgegenkommen ſollten, 
br upt nicht zu viel, aber wie es ihm am beiten gefällt, 
b chen ſollten.“ 
\ * vernünftelt. Aber hier bin ich angekommen. 
meiner Aue wen ich jetzt beſuche? Lord Evyngham, einen 
„Wag! gezeichnetſten Schüler.“ 
„Er ein Wen ſie dieſem Gecken Unterricht?“ vi. 
Harmanter Mann o, das it eine Verleumdung, er iſt ein 


Au” 


„Da N 

Ed; ie vielmehr, ein eingebildeter Mann.“ 

bn. Wir 155 Sie ihn kennen, deſto beſſer urtheilen Sie über 

inbringe; achen und plaudern die ganze Zeit, die ich bei ihm 
„Und ich weiß gewiß, er erwartet mich mit Sehnſucht.“ 

gehen.“ ich muß nach Riccally zu der Herzogin von Blinton 


a „Das ift merfi 2 2 2 
in würdig, wir beide gehen jetzt, Sie die Tante 
2 ben Neffen zu Kan Auf Wiederſehen, mein lieber 
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„Leben Sie wohl, Herr Graf.“ 

„Chevalier! Graf!“ ſagte er mit einem komiſchen Seufzer. 
„Das iſt alles in Frankreich geblieben, was ſind wir hier an 
den Ufern der Themſe?“ 2 

„Der ein Portraitmaler und ich ein Tanzmeiſter.“ Und er 
zog an der Klingel Lord Evyngham's Haufe, während Alexis 
de Melcieu, in tiefes Nachdenken verſunken, ſeinen Weg nach 
Paccadilly nahm. 5 

Wir wollen jetzt in das Haus der Herzogin von Blinton 
eintreten. { 

In der Mitte eines Heinen Saales, mit Gold⸗Verzierun⸗ 
gen reichlich ausgeſchmückt, ſaß Ihro Gnaden auf einem mit 
carmoſinrothem Damaſt überzogenen Sopha. Ein Vorhang 
mit künſtleriſchem Geſchmack arrangirt bing in großartigen 
Falten dicht hinter dem Sopha bis auf den mit einem koſtba⸗ 
ren Teppich belegten Fußboden herab, der ihren Gesichts zü⸗ 
gen eine zarte Farbe mitibeilte. Alle Hülfsmittel der Toilette 
waren angewandt worden, um das zu verbergen, was am 
ſchwerſten zu verbergen iſt, die Anzeichen des Alters. 


Die Herzogin trug eine von jenen hohen Kopf: Toiletten, 


wie fie von Marie Antoinette in Mode gebracht waren; drei 


Perlen⸗Guirlanden ſchlangen ſich um ihr gelocktes und gepu⸗ 
dertes Haar; ein Halsband in Diamanten gefaßt umſchloß 
ihren Hals; ein goldener Gürtel wand ſich um ihre Taille, 
und in der einen Hand hielt ſie einen koſtbar gearbeiteten 
Fächer von Elfenbein, während ſie mit der andern die Lieb⸗ 
koſungen eines kleinen Lieblingsbundes abwehrte, der durch 


das lange Stillſitzen mit ſeiner Herrin ungeduldig zu werden a 


anfing. Gegenüber der Herzogin mit Pallette und Pinfeln 
bewaffnet, war Herr von Meleieu bemüht, die Züge der 
Edeldame auf der Leinewand wiederzugeben. Es waren viele 
Schwierigkeiten mit dieſer Arbeit verbunden; denn es iſt keine 
leichte Aufgabe, einer ältlichen Coquette das Anſeben eines 
achtzehnjährigen Mädchens zu geben, ohne den Mißgriff zu 
begehen, fie durch eine allzuauffallende Schmeichelei zu er⸗ 
ſchrecken; aber Alexis hatte beſchloſſen, ſeine Farben mit 
etwas von dem Waſſer der Jugend zu vermiſchen, um ihr ſo 
dc fen moglich das friſche Ausſehen des Frühlings zu ver⸗ 

affen. r 

Auf der einen Seite des Saales ſaß in einem Lehnſtuhle 
Blanche de Livry, die der Herzogin einen franzoͤſiſchen Ro⸗ 
man vorlas, eine Sprache, weſche die Edeldame vollkommen 
kannte. Mit ihren Augen auf das Buch geheftet, war es ibr 
nur möglich geweſen, einen einzigen Blick auf den Chevalier 
feit feiner Ankunft zu werfen, und dieſer Blick ſchien zu ſagen: 
„Sie ſind glücklicher als ich, denn Sie haben die Gegenſtände 
meiner Liebe geſehen!“ f 1 

Endlich ſchien die Herzogin plotzlich Langeweile an dem zu 
finden, was ſie zuerſt intereſſirt batte, und rief Blanche voller 


Ungeduld zu: „Meine Liebe, wirf dieſe Erzählung dei Seite. 1 


Sie iſt ſehr langweilig! — Welcher Unterſchied zwiſchen die⸗ 
ſem abgeſchmackten Style und dem der Miß Bourney oder 
Madame Juchbald!“ 

Freudig gehorchte Blanche, die ohnehin ſchon ſehr ange⸗ 
griffen durch das Leſen war. 

„Sehr wohl, Madame,“ ſagte ſie, „ich werde gehen, um 
meine Stickerei wieder zu beginnen.“ 


„Ja, ja, das thue nur, aber komme bald zurück. Bes a 


trachte aber erſt mein Bildniß, was denkſt Du davon, komm, 
ſprich aufrichtig.“ Blanche trat einige Schritte zurück auf 
den Maler zu, der aufhörte zu malen und ſie anblickte, als 
wolle er fie um ihren Rath fragen und von ihrem Geſchmack 
ein Zeugniß haben. Das junge Mädchen erröthete und fagte 
ögernd: „Es ſcheint mir, daß die Aehnlichkeit vortrefflich it. 
ielleicht würde ich etwas mehr Einfachheit vorgezogen haben.“ 

„Was willſt Du damit ſagen? Habe ich vielleicht das Aus⸗ 
ſehen eines Parvenu, oder eines Landmädchens, die ihren 
Sonntagsſtaat zu zeigen bemüht it?“ 

„O nein, gnaͤdige Frau, aber ich glaubte, daß im Por: 
traitmalen es vorzuziehen fei, fo wenig als möglich Verzie⸗ 
rungen anzubringen.“ 

„Laß den Herrn über dieſe Frage entſcheiden; ſein Talent 


giebt ihm das Recht dazu. Kommen Sie Chevalier, find Sie 


derſelben Meinung wie Mademoiſelle?“ 

„Nicht ganz — aber theilweiſe.“ 

„Ah! ah!“ ſagte die Herzogin ſpöttiſch. 

„Ich glaube,“ ſagte Alexis, „daß es für das Auge ange: 
nehmer iſt, der Aehnlichkeit des Geſichis zu folgen, als durch 
allzu viele Ausſchmückung davon weggeleitet zu werden.“ 

Die Herzogin, deren Sinn ſehr veränderlich war, wurde 
auf einmal durch dieſe Worte, die er in einem feſten Tone aus⸗ 
ſprach, von der Wahrheit überzeugt. Und indem ſie eins 
der Armbänder öffnete, ſagte ſie zu Blanche: „hier, mein 
Kind, entferne dieſe Perlen von meinem Kopfputze; einige 
ſchöne, friſche Roſen werden eine beſſere Wirkung hervorbrin⸗ 


gen; ſo, ich danke; nun geh' in mein Baudoir und bringe 


mir einen Blumenſtrauß von meinem Toilettetiſche. Werden 


Sie dieſe Veränderung ohne Schwierigkeit machen können, 


mein Herr?“ 5 
„O, nichts iſt leichter, gnädige Frau,“ antwortete Alexis, 
welcher wünſchte, daß das Portrait nicht eber beendet ſein 
mochte, wie die Erzählungen der Sultana Scheherazade. 
In dem Augenblicke, daß Blanche aus dem Salon gehen 
wollte, öffnete ſich die Thür und Lord Evyngham trat ein. 
Er war das lebende Ebenbild eines engliſchen Edelmannes; 


ſeine Figur groß, fein Geſicht zart mit blauen Augen und ein 
klein wenig vorragender Unterlippe, einer hohen, freien Stirn 


und blondem Haar. Seine elegante Geſtalt war in einen 
rothen Ueberrock gezwängt, mit weißen Stulpen⸗Stiefeln, 
ſchwarzer Halsbinde, gekräuſeltem Vorhemdchen und Mans 
ſchetten, und ſein Hut, mit einer einfachen goldenen Schnalle 
verziert, beendete ſeinen Morgenanzug. Wie es gewöhnlich 
mit ihm der Fall war, ſo trat er auch dießmal mit lautem 
Geſpräch und Komplimenten ein. 
„Ah! wie befinden Sie ſich, meine ſchoͤne Tante? Sie find 
llebenswürdiger als je. Guten Morgen, mein Fräulein! — 
Was! wollen Sie uns fo eben verlaſſen?“ a 
„Sie gebt, um mir einige Blumen zu holen. Guten Mor⸗ 
gen, mein lieber Neffe, immer ein Tollkopf, wie gewöhnlich.“ 
Mehr als je, und ich hoſſe auch noch nicht fo bald davon 
geheilt zu werden. Aber, apropos wegen der Blumen, weß⸗ 
8 Sie ſie denn? Entſchuldigen Sie meine Neu⸗ 
„Um fie an die Stelle diefer drei Perlen⸗Guirlanden zu bes 
feſligten, denn es find Verzierungen, die der Chevalier nicht 
für geeignet halt.“ 5 


4“ 
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Eoyngham, der es noch nicht der Mühe werth 1. 
hatte, de Melcieu zu bemerken, ſah ihn jetzt erſtaunt ichen d t 
99 niit Ka De Stimme anredend, welches“ 

etztere ſehr kalt beantwortete. Lord; 

Nicht für paſſend halten!“ wiederholte der junge = M 
„geſtatten Sie mir, Tante, den Richter darüber zu m ge 
Was kann wohl ſchöner fein als Perlen und Diamant 
decken Sie ſich damit, ſo viel wie Ihr Schmuckkäſtchen en i 
das if die Art und Weiſe, diejenigen Damen zum Ne d b 
ufachen, die nicht einen ſolchen Glanz zeigen können 72 
anders den ihrer Ebemäͤnner, die dadurch gezwungen w 
ihre gefüllten Börfen zu leeren, damit ſie den St 
Frauen zufriedenſtellen, um ſie ſo brillant als Sie, 
erſcheinen zu laſſen.“ 

„Francis, Du zeigſt wenig Nachſicht. gun: 
wenn die Mehrzahl diefer vornehmthuenden Damen nur n 
aͤchte Steine und vergoldete Armbänder tragen koͤnnen 77 
räthſt mir alſo?“ 722 

„Zu bleiben, wie Sie ſind.“ * 

„Gut — fe ſei es.“ Alexis 

„Ich habe ſchon das Armband ausgewiſcht,“ ſagte W 
mit einem Anſtrich von Unwillen. zn en nich 

Lord Eodngham, der dieſen Franzoſen im Geheimen li 
gut leiden konnte, war froh eine Gelegenheit zu babe of 2 
diefe Abneigung fühlen zu laſſen, er ſagte daher mit ger 
Gleichgültigkeit zu ihm: „Nun, mein Herr, Sie or 
ja von neuem anfangen. Ein Portrait, das Ihnen Ru abe 
Idol wird, mit dem können Sie ſich ſchon etwas M.! 
geben.“ . 1 

Der Chevalier zog ſeine Stirn in finſtere Falten, als an 
dieſe hochmüthigen Worte hörte, aber feine Augen begegne 
die der Blanche, und der Engelsblick, der daraus zu! 
war, ſchien zu ſagen: „Muth und Geduld! wir ſind e 
bannte, Flüchtlinge. Der Himmel will es, daß wir ? 
müthigungen erdulden ſollen.“ gi * N 


8, e 


meine ; 


f 2 
„Außerdem kam ich hierher, um Ihnen eine berrliche ge 8 
tbie vorzuſchlagen. Dieſen Morgen iſt das Wettrent 3u 
Epſom, und heute Abend großes Concert in Vauxb l, oten; 
dem Wetrennen bat mir Sutherland ſeinen Platz ange eun⸗ 
und in Vauxhall werden wir Lady Jerſey mit allen ihren Freun 
den treffen.“ 0 / is 
* 55 in koͤſtlich! Chevalier, wir wollen die Sung e 
auf morgen verlegen, fein Sie damit einverſtanden? W. 
wollen dann längere Zeit darauf verwenden.“ er 
Alexis verbeugte ſich und fing an feine Palette und PN 
bei Seite zu legen; ebe er aber feinen Farbekaſten zumg me 
legte er den Brief, den ihn Fräulein Mathilde für ihre Sch de 
ſter Blanche gegeben, hinein. Die junge Dame allein 110 
merkte es. Nachdem der Maler ih empfohlen, ſtand di 


N 


0 — 8 
eln von dem Sopha auf und entfernte ſich mit Lord 


6 o n; indem ſie zu Blanche ſagte: „ich gebe um meine 


AU ordnen, ſei fo gut und j in Zi 

a gehe jetzt auf Dein Zimmer, 
n Ropfpub zu beendigen, den Du für mich an⸗ 
Bere Abend werde ich Dein Meiſterſtück in 


„W f SER j 

eine ER meine ſchöne Tante, Sie find fehr nage fe 

diele Talent ame zur Geſellſchaft um ſich zu haben, welche fo 

5 ommn, und Anmuth in ſich vereinigt.“ 

auf Deine an Du Schmeichler, Mademoiſelle hat keine Zeit, 

Blanche betdellen zu achten.“ 

fen, fie mare nicht einmal das Compliment des Lord ges 

Öffnete und r kaum allein, als ſie eiligſt den Farbenkaſten 

| dt En Brief herausnahm, den fie an ihre Lippen 

en lat em Augenblicke, als ſie mit Rührung die Zei⸗ 

chen ihre Schweſter fo viel Zärtlichkeit und ver⸗ 

e Liebe ausdrückte, erſchien Lord a Hi 

Im. gale, er hatte feinen Rohrſtock auf dem Tiſche 

uſa 

ni men 


ie ihn Blanche erblickte, faltete fie den Brief 
ſchuldigen dug dem Lord nicht, der ganz trocken fagte: „Ent: 


ſchnell y 


dieſe und ſuchte ihn zu verbergen. Doch entging 


* 
4 
i „Gnädi Ay mein Fräulein, ich ſtöre zu ungelegener Zeit.“ 


„Ol ich Herr, denken Sie ja nicht —“ 
dere dee gar nichts, Sie lefen, das iſi nichts beſon⸗ 


h 


mei 
a ch wied der, was bedeuten Ihre Worte?“ 


dethole, daß Sie Ihre eigne Herrin find und 
Wesen jemanden Rechenſchaft abzulegen haben, wenn 


i ten Maler Sr welche Ihnen ohne Zweifel dieſer Herr — 


Stol zugeſſellt hat.“ — Fräulein de Liory fühlte 
ir, ſa 3 verwundet. „Wie dem auch ſein mag, mein 


lach zu anne mit Nachdruck, „haben Sie ein giecht ſich da⸗ 


! " igen f i u 
i Lande, id) babe t oder mich zu beſchuldigen? 


e, ein Recht über Sie. Wäre ich einer Ihrer 

rlſamfei würden Sie ſich vielleicht nicht ſo von meinen 
ten zurückziehen.“ 

u, daz 10 doch reich, ſo würden Sie vielleicht nicht 

gu 100 ieh ie Tochter des Grafen de Livry bin. 


6 ‚beilnahme fühle, dabei unwürdige Abſichten 


ich auch, mein Herr, und ich werde Ihnen 
550 Br meines Vertrauens und meiner Achtung 

An ung geben. Dieſer Brief, der mir Ihren 
wohn zugezogen hat, dieſer Brief, den ich 


erſten | 

1 ſſt ben Augenblicke meiner Beſtü b 

It o f ner Beſtürzung zu verbergen 
dich Überg an er Schweſter, welche ihn dem Chevalier 


We 
der Augeſche, daß zu meiner Ausſage noch das Zeugniß 
5 . hinzugefuͤgt würde. Hier ift der Brief, leſen 
* n, 2 
. nein, mein Fräulein, ich kann mir nicht er⸗ 
leſen Si 
0 En Sie ihn! leſen Sie ihn! ich Bitte Sie darum.“ 
ongham fühlte ſich gebunden, den Wünſchen Blan⸗ 
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che's nachzukommen. Er durchlas die erſten Zeilen mit gro⸗ 
ßer Flüchtigkeit, aber dann wurde feine Aufmerkſamkeit im⸗ 


mer mehr durch die erhabenen Gefühle, die Mathilde darin 
ausdrückte, gefeſſelt. Solche Geduld im Unglück, ſolche 
Ruhe und Würde in einer ſo niedrigen Stellung, ſolch erge⸗ 


bene Liebe zu ibrem Vater, ihre Trauer, die mehr ihrem Va⸗ 
terlande, als ihrem eigenen Unglücke galt; alles war fo edel, 
fo wahr, daß Francis ein Gefühl empfand, das ihm bis jetzt 
ganz fremd geweſen; er, deſſen Leben dem Vergnügen ge⸗ 
weiht war, begriff jetzt den ganzen Werth chriſtlicher Erge⸗ 
bung. Thränen ſtanden in ſeinen Augen. N 

„Bewunderungswürdige Familie!“ rief er, „wie [hön iſt. 
es, ſo zu lieben und geliebt zu werden.“ 


Und indem er die Hand Blanche's ehrfurchtsvoll ergriff, 


ſagte er: „Mein Fräulein, — ſagen Sie nur ein Wort, 
nur eins, — und ich will morgen Ihrem Herrn Vater Zim⸗ 


mer in meinem Hauſe offeriren.“ 
„Ich danke Ihnen, Mylord. Ich ſage Ihnen tauſend 


Dank, aber mein Vater würde Ihr großmüthiges Anerbieten 


nicht annehmen. Das Unglück hat ſeinen Stolz verdoppelt 
— er iſt der einzige Reichthum, der ihm geblieben.“ 

„Doch wenigſtens, wenn ich Ihnen zu irgend einer Zeit 
dienen kann, rechnen Sie auf mich! Wollen Sie meine 
Freundſchaft annehmen?“ 

„Ja, ich nehme ſie, Mylord, und zwar mit Dankbarkeit.“ 

„Ich trenne mich mit Bedauern von Ihnen; aber meine 


Tante muß jetzt zum Ausgehn bereit ſein, und ich muß ſie vers 


hindern, ſolch ungerechten Argwohn auf mich zu bringen, wie 
ich ihn von Ihnen hegte. Adieu mein Fräulein, Adieu!“ und 
er verließ eiligſt den Saal. 

Der übrige Theil des Tages wurde von Blanche in dem 
Verfertigen des Kopfputzes, der beſtimmt war, die Herzogin 
zu zieren, hingebracht. Der Abend brach ein. Blanche ſahe 
ihro Gnaden in das Concert gehen, die große Dame hatte 


* 


keinen Gedanken darauf verwandt, das junge Mädchen zu 


dieſer brillanten Verſammlung mitzunehmen. 

Aber Blanche wünſchte auch nicht in der vornehmen Welt 
zu erſcheinen, und wenn es manchmal geſchehen mußte, ſo 
machte fie ſich immer Vorwürfe, daß fie Vergnügen genöffe, 
an denen ihre Familie nicht theilnehmen konnte. 

Es war ein Uhr des Morgens, als die HEN voller 
Frohſinn und bödjft befriedigt über die herrliche Muſik und die 
Pracht der Fete, bei welcher der ganze Hof zugegen war, zu⸗ 
rückkebrte. Da die Herzogin nie zu Bette ging, ohne daß 
Blanche ihr vorher etwas vorgeleſen, ſo hieß ſie ihn den Ro⸗ 
man fortſetzen, den ſie am Morgen ſo abgeſchmackt fand und 
der fie jetzt intereſſirte, aber die arme Blanche war des veſens 
ſo müde, daß ſie, durch den Schlaf überwältigt, das Buch 
aus ihrer Hand fallen ließ, wenn die Herzogin ungeduldig 
ausrief: „Was fehlt Dir denn? Warum hört Du denn 
auf?“ 5 f 

Doch nach kurzer Zeit ging auch ſie in das Land der Träume 
über und Blanche zog ſich dann geräuſchlos in ihr beſcheidenes 
Zimmer zurück, wo ſie auf ihren Knieen Gott um Kraft und 
Beiſtand anflehte, fie dieſe Demüthigungen und Anſtrengung 
mit Geduld ertragen zu laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


N 
4 
5 
7 


RER: 
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Hirſchberg, den 24. Mai 1855. 3037. Dem Andenken 4 
5 177 een hier abgehaltenen Viehmarkt waren zum unferer inniggeliebten Tochter und Schweſter, 
Verkauf aufgeftellt: 3 
12 Bine Pauline Baar. 3 
340 S Geſtorben den 1. Juni 1854 in dem Alter ven 
35 Ka ber, 11 Jahren 9 Monaten 3 Tagen. 
22 Schweine und 11 Wagen mit Ferkel. Dr . 
K — . ñ— ͤFäͤ¾Zi Wie im Fruͤhlingsmorgen ſchon ki ine Blüth = 
Mineral:Bad zu Hirſchberg. Oftmals abfällt durch des Sturmes Wehn, 


; : \ . So fah’n wir in Deiner edlen Herzensgüͤte 
Die Lifte des Mineral = Bades zu Hieſchberg weiſet bereits Sich hinab zum dunklen gi * 


ach und find von Auswaͤ ü i vi s R j 4 
> sent rg f waͤrts für Juni viele An Schuldlos, gut und treu warſt Du in Deinem geben 
Die Bade» Verwaltung. Warſt der Eltern, Lehrer und Geſchwiſter Zier, 
Wurdeſt von Geſpielen liebend gern umgeben, 
JTTTCCCͤhꝓdͤñ ES TRRBEE Far Und geliebt von Allen, die Dich kannten hier. 


Brand ſchaden. R 
ri f Aber nun deckt Erde Deine zarten Glieder 
In der Nacht vom 29. zum 30. Mai 12¼ Uhr wurden die ; : : in! 
Bewohner Goldberg's ſchon wieder durch I Feuer = Signal Senn Jahr, ade An eallede denken Dein 
aus dem Schlafe geſchreckt; ein Haus und ein zum Gasthof Und wi — 7 — dir Sein 
zur Hoffnung 7 5 Stall, nahe vor dem . ad wir weinen um Dein irdiſch 7 
ſtanden in vollen Flammen und brannten völlig darnieder. Ja Du biſt nicht mehr, biſt längft dort oben, ; 
Die Entftehung dieſes Feuers iſt noch nicht zu ermitteln. Dort wo alle ſeel'gen Engel ſind, 
Beſſer, beſſer biſt Du aufgehoben, { 2 
Nicht mehr irdiſch, — biſt ein Himmelskind! B 
3 a ee 5 aus 5 I ſel' ger Fernt f 
uf un e, die Dein Herz geliebt, 5 
3036. Dem Andenken Rufſt uns freudig zu vom peilfen jener Stern: ? 
unſerer, den 25. Mai c. am Gehirn und Nervenſchlage „Ew ger Frieden ist's, der mich amgiebt! jdn 
ungeahnet ſchnell uns entriſſenen, guten, unbeſcholtenen O wie ſchön, wenn wir einſt auch dem ew'gen Irie 
Tochter und Schweſter, Werden nach des Tages Muͤh'n entgegengehn; 


0 1 f 3 Dann, o dann ſei uns das ſchoͤne Loos beſchieden; . 
Ernſtine Mathilde Agnes Gläſer. Daß auch wir beglückt Dich wiederfehn! 
J dem Menſchen iſt ſein Ziel b Die trauernden Eltern und Geſchwiß 
Jedem Menſchen iſt ſein Ziel gegeben an. a 2 
Und der Tod fragt nach den Jahren nicht; Tſchiernitz den 1. Juni 1855. 
Aber wenn ein ruͤſtig kraͤftig Leben 1 
Früh, als Tochter und als Schweſter, bricht; Verbindungs- Anzeige. 


D 
A 
* 


Bamilien- Angelegenheiten. 


Ach! da will in ſolchen bangen Tagen 3032. Zum am 2 35 M. Pute ene ir Ber 

: eigen wir unfern Freunden in der Ferne hie 1 
Oft das Herz der Ihrigen verzagen. an, UAlt⸗Kemnig, den 25. Mai 1885. 
So auch hier — Mathilde! — Sie, die Deinen Herrmann Giersberg. 
Trauern um Dein früh gebrochnes Herz, Chriſtiane Giersberg, geb. Järiſc. 
Und an Deinem ſtillen Grabe weinen 2 LT RE TEN 1 
Sie um Dich mit namenloſem Schmerz; Entbindungs ⸗ Anzeige. 50 
Denn der Eltern und Geſchwiſter Frieden 3083. Heute früh 6 Uhr wurde meine Frau 121 entbun 
Iſt mit Deinem Leben ſtill geſchieden. Roppan, von einem gefunden Mädchen gluͤckli 21 

Hirſchberg den 27. Mai 1855. Carl 


Wie ſo muͤhſam, thaͤtig war Dein Streben, 


Treu gingſt Du auf Deiner Pflichten Bahn; Todesfall An 2 
1 5 0 zeige. N 
Und den Deinen Allen haſt im Leben 3026. Den am 27ſten Mai, an Alters ſchwäche, in 
Anſpruchslos des Guten viel gethan. Lebensjahre fanft erfolgten Tod unferer geliebten 
. Ja, Du haſt durch rechtlich, biedres Walten E Groß: und Urgroßmutter, der v cke 
5 Wi ler Freunde Achtung Dir erhalten. e, ee Ru an Derwandten „ 
G.ugelwitz bei Parchwitz, den 28. Mai 1855. Bekannten ergebenſt an t die dölnterblieben 5 


Die Cantor Gläfer’fhe Familie. Schmiedeberg und Lublinitz, den 27. Mai 1885. 
(Rebſt Beilage.) 


SR #23 


Nr. 44 des 


Boten au 


Kirchliche Nachrichten. 


woche des Herrn Archi | 
Rn a 2 idiak. Dr. ei per 
Au geſt Fer 3. bis 9. Juni 18535. er 
PER Hauptpredigt und Wochen: 
00 mitta n Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
tr diet, Herr Diakon. Werkenthin. 
N r die Allgemeine Schul⸗Wittwenkaſſe 
\ imnitatis erſter eraugel. Gottesdienft 

1 Her hieſigen Kreisgefängniß: 

u Mittwo Paſtor prim. Henckel. 
2 onſirmationd den 8. Juni früh 9 uhr 

g er u der Gynmaſial⸗Eonfirmanden: 
en r Diakonus Werkenthin. 


Getraut. g 

4 Den 28. Mai. Friedrich Auguſt Weinmann, 
rl Wen Grunau, mit Igfr. Johanne Shriſtiane 
do enjamin Raupbach, Haͤusler u. Handelsm. 
nat. — af mit Igfr. Roſine Friederike Thaͤsler in 

n, m 75 29. Karl Ernſt Jaͤkel, Inw. u. Weber in 
Sa banne Beate Grundmann. 
mit chwertner f. Den 22, Mai. Iggſ. Fohann Karl Gott: 
5 fr. uſal Reſtbauergutsbeſitzer in Ober⸗Kunzendorf, 

mand dende 3 Roſina Riebeſam. 
5 eſtinetampf Den 21. Mai. Wittwer Herr Ernſt Ferdi⸗ 
f Julius de auling Gutsbeſitzer zu Kaudewitz, mit Jungfrau 
Jobha E dun Scholz zu Nieder⸗Hohendorf. — Friedrich 

Schahn, Eleond zu Wieſau, mit der verw. Frau Freihaͤusler 
Kablm ach ohm, geb. Lorenz, daſ. — Den 29. Der 
au an De Paul u . 15 8 Saphir 
ner, mit rauergeſ. Johann Franz Bothmuͤſche 
\ Johanne Alge Kahlmann. ik 


12, Mai. Die Ehefrau des Inwohner 
nn at e u. 
pred, e, S. Epriftian Exnft, 
14 8 dorf. Den 13. Mai. Frau Kalkmeiſter 
dorf. Albrecht Leopold. 5 
Ober Den 5. Mai, Frau Tiſchlermſtr. Opitz, e. 
%, S. 
Gebh 
e 


Julius. — Den 18. Frau Inw. Moſig, 
ifer Johann Karl Heinrich. — Den 16. Frau 

8 ard, e. S., Paul Hermann Wilhelm. 
Den 7. Mai. Frau Scholtiſeibeſ. Wennrich 
ri en — Den 11. Frau Riemermſtr. Gobel, 

0 edeberg Frau Schneider Adam, e. T. l 

ter, e. Fegg. A. Den 1. Mai. Frau Fleiſchermeiſter 
Den 12. Den 7, Frau Meſſerſchmiedmſtr. Kätſchner, 
Den 13. grau Inw. u. Weber Scholz in Roͤhrsdorf, 
iſchermeiftea Apotheker Behrend, e. S. — Den 14. 
e der derer ele n. e. S. — Den 10. Frau 
. 7 r, e. S. 
12 n. Den 18. Mai. Frau Fleiſchermſtr. Keſwech 
au, e. S. Den 21. Frau Schneidermſtr. Raupach 
rec 5 Inw. Rudolph zu Nieder⸗Wolms⸗ 
e. T. — 8 2 


t, 
e. 


rau Häusler Scharf zu Nieder⸗ 
an S, ee e. S., todtgeb. — 
e. S. 


Geſtor ben. l 
Hirſchberg. Den 23. Mai. Richard Leopold Ewald, 
Sohn des Herrn Schuhmachermſtr. Hornig, 3 W. — Den 20. 
Herr Heinrich Ermrich, geweſ. Kellner, ter Sohn des Tiſch⸗ 
lermeiſter Herrn Ermrich, 27 J. 2 M. Bee 
Grunau. Den 23. Mai. Erneſtine Friederike, Tochter 


des Häusler Schwarzer, 1 J. 41 M. — Den 27. Friedrich 


Wilbelm, Sohn des Häusler Krebs, 1 J. 3 M. 
Kunnetsdorf. Den 27. Mai. Herr Friedrich Ferdinand 

Ecke, Reſtaurateur, 34 J. 2 M. 24 T. ; 
Straupitz. Den W. Mai. Katl Gottlieb Ruͤger, Inw., 

20 J. 7 M. 8 T. Be: 
Schwarzbach. Den 27. Mai. Karl Dittmann, Haͤusler, 


Gotſchdorf. Den 25. Mai. Hentiette Erneſtine, Tochter 
des Schuhm. Latzke, 1 J. 3 J. — Den 20. Henriette Louiſe, 
einz. Tochter des Häusler Feige, 3 M. 13 F. g 

Boberröhrsdorf:, Den 23. Mai. Johann Gottfried 
Lochmann, Haͤuslerauszuͤgler, 77 J. — Den 25. Karl Frie⸗ 
drich Tuſchke, Haͤusler u. Weber aus Grunau, 34 J. 7 M. 
15 F. Er ſtarb plotzlich unweit des Oberhofes am Schlage. 

Warmbrunn. Den 25. Mai. Frau Hausbeſ. u. Tagearb,⸗ 
Eva Roſine Menzel, geb. Roͤſſel, 68 J. 5 

Landeshut. Den 15. Maf. Karl Gottlob Ludwig, Schmie⸗ 
demeiſter u. Ortsrichter in Vogelsdorf, 66 J. 2 M.? J. — 
Moritz Paul Conrad, Sohn des Goldarbeiter Herrn Dresler, 
2 M. 15 T. — Den 19. Heinrich Rauer, Schuhm., 49 J. 
9 M. — Den 22. Verw. Frau Kaufm. Erneſtine Wihelmne 
Amalie Adolph, geb. Haymann, 68 J. 21 T. — Friedrich 
an 3 Robert, Sohn des Schmiedemſtr. Klotz, 
4 4 2 + 

Greiffenberg. Den 18. Mai. Iggſ. Friedrich Wilhelm 
Ohmann, Tiſchlergeſ., Sohn des Tiſchlermſtr. Ohmann, 32 J. 


Friedeberg a. Q. Den 4. Maj. Herr Karl Wilhelm 
Hayer, geweſ. Kaufmann, 64. J. 6 M. 24 T. — Den 7, Die 
hinterl. ochter des weil. Chirurgus Herrn Schwedler, Chri⸗ 


ſtiane Friederike, 77 J. — Den 9. Karl Wilhelm e 
Bürger u. Bleicharb., 30 J. — Den 12. Joh. Gottl. Walter, 
Bürger u. Haus beſitzer, 57 J. 2M. — Den 13. Johanne Eli⸗ 
ſabet geb. Weiſe, Ehefrau des Stellmachermſtr. Hartmann, 
54 J. 3 M. 1 J. — Den 22. Johann Gottfried Bretſchneider, 
geweſ. Ausgedingebauer in Röhrsdorf, 75 J. 7 M. 4 T. — 
Den 23. Herr Joh. Gottlob Ohmann, Bürger u. Handelöm,, 
600 J. 4 M. 2 F. — Guſtav Auguſt, einz. Sohn des Strumpf⸗ 
machermſtr. u. Handelsm. Herrn Georgy — Den 27. Jo⸗ 
— 5 71 geb. Heinze, Ehefrau des Schuhmachermſtr. 

ogel, 56 J. > 5 5 

8 olkenhain. Den 22. Mai. Iggſ. Gottlieb Wilhelm, 
Sohn des Häusler u. Schmied Weiß zu Wieſau. 16 J. 5 M. 
B F. Den 23. Anna Louiſe Bertha, Tochter des Boͤttcher⸗ 
meiſter Hilfe jun., 3 J. 8 M. 16 T. — Den 25. Die Wittwe 
Anna Roſine Scholz, geb. Krauſe, zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, 73 J. 

Hohes Alter. 


Boberroͤhrsdorf. Den 23. Mai. Gottlieb Ruͤffer aus 


Cammerswaldau, in Dienſten beim Vorwerksbeſ. Latzke, 80. 
Greiffenberg. Den 17. Mai. Die verwittwete Frau 
Johanne Ehriftinne Sabelfeld, geb. Neumann, 88 J. 0 M. 
Friedeberg a. Q. Den 27. April. Herr Johann Gottl. 
Georgy, Strumpfmachermſtr. u. Handelsm., 80 J. 7 M. 


Berichtigung. 
Unter den Geburtsanzeigen in Nr. 42 des B. a. d. R. lies: 
Frau Lehrer Hoffmann in Hirſchberg e. K., Marie Bertha, 


zur 


* 
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3046. Das in voriger No. des Boten auf den 6. Juni 
angezeigte Miffions'feft in Peterwitz bei Jauer 
kann Verhältniſſe halber an dieſem Tage nicht abgehalten 
werden, und ſoll der Datum, auf welchen daſſelbe verlegt 
werden wird, noch beſonders bekannt gemacht werden. 
Der Jauerſche Miſſionsverein. 


Anzeige und Geſuch. 


3035. 
Sonntag den 10. Juni, Nachmittag 3 Uhr, wird in der 
Kirche zu Oels, Kreis Striegar, der Enthaltſamkeits⸗ 


verein zu Schweinz und Ullersdorf fein 11. Jahresfeſt 
kirchlich begehen. Die Feſtpredigt wird der ev. Pfarrer 
Vetter aus Jerkau halten. Die Lieder werden an den 
Kirchthüren in Empfang genommen. Wir bitten jeden, 
der da weiß wie tiefe Wunden der Brandtwein unſerm 
Wolke ſchlaͤgt, ſich bei dieſer zu betheiligen, und ſich mit 
uns in Gebet und Fuͤrbitte zu vereinigen. 
e 


ft an d. 
Hoffmann. Kuh m. 
Schweinz den 28. Mai 1855. 8 
2093. Mildthätigkeit. 


Für die Abgebrannten in Greiffenberg find bis jetzt bei 

mir eingegangen ; von Ungenannt 10 fgr., von Herren Paſtor 

e I xtl,, Dr. Mosler I rtl., Hofrath Weigel 1 rtl., 

retar Weinhold 20 fgr., Bettauer 20 ſgr., zuſammen 

4 rtl. 20 ſgr. — Fernere Beiträge nimmt dankend ent⸗ 
gegen Bettauer. 


3047. Mittwoch den 6. Juni, Nachmittag 3 Uhr, M aͤnner⸗ 
eſangperein in Krauſendorf zur Einuͤbung der 
Geſangſtuͤcke für das Jubelgeſangfeſt in Breslau. Da binnen 
acht Tagen die Anzeige von der Anzahl der Mitwirkenden 
an dieſem Feſte dringend aufgegeben iſt, ſo bittet um ge⸗ 
neigte Erklärung über ihre Beiheiligung die geehrten Mit: 
glieder des Landeshuter Vereines, fo wie um recht zahl 
reichen und puͤnktlichen Beſuch der Uebungsſtunden, indem 
ohne dieſelben beſucht zu haben, die Theilnahme als Saͤnger 
verloren geht. Knorrn. 


3079. Sitzung der Handelskammer 
Montag, den 4. Juni 1855, Nachmittags 2 uhr. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Dienſtag den 5. Juni e., Nachmittags 2 Uhr. 


Außer den in der letzten Sitzung noch unerledigt geblie⸗ 
benen Sachen, liegen noch nachſtehende Gegenſtaͤnde vor: 


Wahl eines Magiſtratsherrn. — Vorlagen betr. die An⸗ 


fſtellung des Rektors bei der evang. Stadtſchule. — Bitt⸗ 
geſuche. — Hirſchberg. Harrer. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


230 4. Bekanntmachung. 5 

5 Zur Exleichternug des Verkehrs vom Auslande über 
das Rieſengebirge nach Hirſchberg und Umgegend 
wird in dem Dorfe Hayn, Hilſchberger Kreiſes, 
mit dem f. Juni d. J. ein Neben ⸗Joll⸗ 


* 


656 


Das betheiligte 
niß geſetzt. Breslau, j ) 
Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finauz⸗Rath 
Provinzial⸗Steuer⸗Direltor 5 

von Bigel 


5 Bekanntmachung, 


Da Mittwoch den Gten Juni c. der, im vergangenen, 
begonnene Bau der letzten Meile der Badenftraße e 
boͤhmiſchen Landesgrenze wieder aufgenommen wer 
fordere ich diejenigen Arbeiter auf, welche dort, 
werden wollen und mit einer guten 
2 ch ein Atte 

ei 


Ort und Stelle bereit etwaige perſoͤnliche Ge 

Beſchwerden entgegenzunehmen, und nach Befund, A 

zu veranlaſſen. Der Bau⸗Inſpector 
Hirſchberg den 31. Mai 1855. 


3038. Der Schuhmacher Schmidt will das ihm ge 
in der Stadt Echmideberg e an der dane 
Straße, unter der No. 106 hoͤchſt angenehm un ben 
haft gelegene Haus an den Meifte und Veſtbieten 
kaufen. In feinem Auftrage habe ich deshalb zur ® 
von Geboten auf 1 
den löten Juni d. J., Vormittags 1 be 
im zu verkaufenden Kaufe ſelbſt, einen Termin an ri 
zu welchem ich Kaufluſtige hiermit einlade, mi bei e 
merken, daß die Aufnahme des Kaufvertrages 3 
annehmlichen Gebote fofort erfolgen kann. in 
Das Haus ſelbſt kann alle Tage in Augenſchen 7° 
men werden und der neueſte Hypothekenſchein 5. 


Zeit bei mir einzuſehen. Hitſchberg, den 28. Me, 
Der Fnkgkiche Rechts⸗Anwalt und N 

v. Münſtermann. 1 

1682. Freiwilliger Verkauf o e 


Das ſub No. 332 hierſelbſt belegene, Schmied 
brauberechtigte Wohnhaus nebſt SGärtel, Schmieden, 
und Handwerkzeug, gerichtlich abgeſchaͤtzt au ſch 
24 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheten 
der Regiſtracür einzuſehenden Taxe, fol uhr, 

am 15. Juni 1855, Vormittags 11 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 80 

Der Zuſchlag aber wird von der Genehm gung 
vormundſchaft abhängig gemacht, 


und es können au 
ſolche Bieter zugelaſſen werden, 


welche eine Cant, 

lien vermögen, e Aptite ber Taxe glei 
miedeberg den 27. März 1855, i 

Die Könige Kreis ⸗Gerichts⸗ Sommiff 


e Ae l neigen Wertauf. 
10 riſtian Be 
N 1 auf 550 
7 d einzuſehenden Taxe, ſoll 
Sn den A e ſubhaſtirt werden. 
nigl. Kreis: Gerichts ⸗Kommiffien. 
. bkeuf des ge 
en € taxlrten Bauergutes der Maria Rofina 


Montag a 
W een a c., Nachmittags 2 Uhr, werde 
ar bach, n Quarz, und Nachmittags 4 Uhr 
fcb a gien baare Zahlung verſteigern. 

ed. e Stedkel, Auktions- Rommiflar. 
E geri f den 8. Juni c., Vormittag 9 Uhr, werde 
f ic actions Gelaſff einen Trimeaux und einen 
„ einen 15. aus der Kürfchner Keller'ſchen Nachlaß⸗ 
einen Ay ein ei hoch, eine Partie Mügenftöcke, zwei Beiz⸗ 
f Ale eib pen Schreibpult mit Komode und Auffatz, 
1 a Fl retaͤr, eine filberne Repetiruhr, männliche 

Vikeſ a No > I Aa Zahlung verſteigern. 
Steckel „ Auctions » Gommifjariud. _ 


Do 7 
ade c, Merſtag den 14. Juni c., Bernittags 11 uhr, 
* ogaſſen dem Haufe des Herrn v Boͤhmer, vor dem 


gegen „hen ſ . 
Lehen d ehr gut gehaltenen C wa 
Vece Zahl gehaltenen Ghaiſewagen 


e 
* nn, den 5. Juni, von Vormittag 9 Uhr an, 
1 0 

U 


. u 2,1 7 Wa 
e 
. ungsſtuͤcke gegen baare Zahlung verſteigert. 
7 weberg a. N 12 Mai 1853. piung - 1 
Illing, Auactionator. 


ur. eichene Spiegelrinde meistbietend gegen gleich 
ug zum Verkauf, und wird zu dieſem Behuf ein 
uf den 5. Juni c., Vorm. r, 


1, Di ; > —.— 
Wem d. > And 15 e dem Dominio Wolfshain jift 


7 


n, Wortbeilbaftes 
Auerbieten für Tuchfabrikauteu. 


In einer Kreisſtadt Nieder⸗Schleſiens, welche durch eine 

ute Chauſſée von 2 Meilen mit der Niederſchleſ.⸗ Mitt, 
Bahn verbunden, circa 14 Meilen von Breslau und circh 
20 Meilen von Frankfurt a. O. entfernt liegt, iſt eine 
ſtets ausreichende ſehr bedeutende Waſſerkraft, nebſt geräu- 
migen Fabrik⸗Lokalien und Wohnungen, auf längere Sabre 
zu verpachten. Die darin im Gange befindlichen Spinne 
reis und Appretur⸗Maſchinen, als: 4 Satz e 
nen, 3 große Feinſpinnmaſchinen, 4 Rauhmaſchinen, 3 Ep⸗ 


linder⸗Scheermaſchinen, Rahmen, Preſſen und ſonſtige dazn 
gehörige Kppretur⸗ und Spinneref⸗ Utenſilien — fämmtlich 


in gutem Zuſtande — find unter billigen, annehmbaren Bes 
dingungen bei einer Anzahlung von Rtlr. und hinrei⸗ 
chender Sicherſtellung für die Reſtzahlung, zu verkaufen. 

Außer den am Orte befindlichen circa 30 Tuchmacher⸗ 
Meiſtern, die ſelbſtſtaͤndig fabriciren und meiſtens die Waare 
ſelbſt detailliren, zählt koch die nächfte Umgegend circa 50 
Juchmacher und eben fo viele Strumpfſtricker, wodurch das 
Etabliſſement mit Lohnſpinnerei und Lohnappretur jederzeit 
reichlich Fal dete iſt, umſomehr, als daſſelbe keine Con⸗ 
eurrenz hat. v 

Es iſt ferner Gelegenheit vorhanden, die Lokalitäten ſo⸗ 
wol, als auch die Waſſerkraft entſprechend auszudehnen und 
im Fall es gewünſcht wird, können auch einige zur Tuch⸗ 
fabr.ation erforderliche Webeſtühle ꝛc. mit uͤberlaſſen werden. 

Hierauf reflektirende Selbſtunternehmer, belieben ihre 
Adreſſen verſiegelt unter Chiffre A. Z. Nr. 10 durch die Ex⸗ 
ee diefes Blattes an den Eigenthuͤmer gelangen zu 

en. 


Zu verkanfen und zu verpachten. 


2 * * r . 
= Anzeige für junge Spekulanten. 

In einer freundlichen Provinzialſtadt, in Ober⸗Schleſien, 
von circa 4000 Einwohnern, iſt ein neugebauter Ga ſt of, 
mit Tanzſaal, Billard, Kegelbahn, nebft vielen ſonſtigen 
Räumlichkeiten, einem ſchönen großen Garten, fo wie 
5 Morgen Acker und Wieſen, wegen Familien⸗Verhalt⸗ 
niſſen, dald zu verkaufen. Im Hauſe wird ein Handelsge⸗ 
ſchaͤft mit Vortheil betrieben. 5 

Auch werden N pe zur Pacht, große und kleinere 
Nittergüter, ſchoͤne Ruſtikalbeſitzungen, Mühlen u. ſ. w. 
zum Ankauf nachgewieſen 


frankirte Anfragen durch da 
Merkantiliſche Kommiſſionscomp 
Daukſag ungen. 

3059. Innnigſten Dank. > 

Die grun unifermirte Bürger⸗Schuͤtzen⸗Compagnie, fo 
wie die geehrten Frauen und einzelnen Jungfrauen der 
Mitglieder derſelben, haben das jährige Beſtehen meiner 
Capitainſchaft durch ihre Anſprachen und Feſtgeſchenke auf 
eine eben ſo ſinnige, als zarte Weiſe zu erheben, und mir 
inmitten einer ſchweren Zeit eine innige Freude zu bereiten 


8 
toir zu Peiskretſcham O. / S. 


ewußt. 
8 Je anſpruchsloſer mein Verdienſt, um ſo groͤßer mein 


Dank, der hiermit in dem Wunſche ſeinen Ausdruck findet, 
daß unſerem Verbande eine ſchöͤne Zukunft entgegenreifen 
möge. Hirſchberg, den 30. Mai 1855. s 
Benjamin Braun. 


* 


Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere hieruͤber auf f 


S 


n 
* 


. 


301. 


es mir durch meine Verbindungen mit den größeren Hüttenwerken möglich, alle Beſte 
Gußſachen nach Zeichnungen oder Modellen, jo wie auf Gitter- und Grabkreuze anzune 
Schnellſte und Billiefte auszuführen. \ 
Indem ich meine Anſtalt hierdurch einer gütigen Beachtung empfehle, 
Hochachtungsvoll 


auf das 


B x 


Dankſagung. 

Allen den edlen Mitbürgern und Menſchenfreunden, 
welche durch fo ſchnelle Huͤlfe bei dem am 2. heil. gfinof- 
feiertage in unſerer nächfen Nähe ausgebrochen en Brande, 
unſere Habe retteten und in Sicherheit drachten, und be⸗ 
ſonders durch ihre raſtloſe aufopfernde Thätigkeit und uns 
ter Gottes gnkdle em Beiſtande unſer bereits von den Flam⸗ 
men ergriffenes Hinterhaus retteten, ſagen wir hiermit un⸗ 
ſern innigſten und wärmſten Dauk, mit dem Wunſche, daß 
die gütige Vorſehung allen ihre Menſchenliebe belohnen 
und vor ähnlichen Standen des Schreckens gnädig bewah⸗ 
ren möchte. Poſamentier Möller a Franke 

Hirſchberg den 30. Mai 1855. 


3092. Der innigſte Dank ſei hiermit allen Denen öffentlich 
von mir gebracht, welche bei dem Brande am 28. Mai durch 
Ipre ungeheure Mühe und Anſtrengung durch Gottes Hülfe 
und Beiſtand es dabin brachten dem Feuer Einhalt zu 
thun, daß dadurch mein Haus und Habe verſchont blieben. 


Gott möge einen Jeden vor einer großen Angft und Ge⸗ 
fahr verſchonen, Jaͤnſch, Baͤckermeiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3081. Mit dem herzlichſten Danke für das uns langſaäh⸗ 
rige bewieſene Vertrauen und Wohlwollen, empfehlen wir 


2874. 


Zweiſen find durch 


; * N Cunnersdorf bei Hirſchberg, den 21. Mai 1855. 


für Landwirthſchaftliche 
an Maſchinen und Fabrikgegenſtänden. 


Meine Werkſtätten find mit den erforderlichen Drehbänken und zwei großen 
eingerichtet, jo daß ich allen Anforderungen genügen kann. 
liegen Zeichnungen und Preisliften zur Anſicht bereit. ä * ft 
. Meine zehnjaͤhrige Wirkſamkeit als Maſchinenmeiſter und techniſcher Dirigent in Wilhel 1 
bei Sprottau, ſetzt mich in den Stand, alle Arbeiten mit Sachkenntniß auszuführen. Eben 


gecht zahlreichen Aufträgen zu beehren. 
HPirſchberg, den 24. Mai 1855. 


Techniker und Maſchinenbauer (Werkſtätten im langen 


> 
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| Zur gütigen Beachtung. 
Hiermit erlaube ih mir ganz ergebenſt anzuzeigen, 
vom 1. Juni cab wiederum ſowohl noch ganz rohe, als auch 
dorbene oder verrittene Pferde in Dreſſur nehme, au 4 
Pferde binnen kurzer Zeit firm eingefahren und zweckmg 
aufgerichtet, fo wie mehrere Reitpferde zum Verkauf nah 


&tebliifements- 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze eine 5 
Maſchinenbau⸗Anuſtalt 


Maſchinen, fo wie für alle vorkommenden Reparaturen und Verbe 


—— vs 


2 . E . 61 (a 

uns bei unſerm heutigen Amzuge von hier nach 77 

rottau unſern Freunden und Bekannten an freun — 

chem Andenken. Julius Berger, Frau -und Ge 
Hirſchberg den 31. Mai 1555. 5 s 


Feuerverſicherungsbauk für Dentſchla 
3033, in Go 


a 
« 5 mi 
Der Rechuungsabſchluß der Bank für 1854 nach 
in Folge des großen Brandunglüds zu Memel 12 ] 
Dividende vertheilt wird, iſt dem Unterzeichnete u der 
theilung an alle Banktheilnehmer gelungen R ni b 
Einſicht auch die ausführlichen Nachweiſungen 1 Bank " 
bereit liegen. Die Sicherheit der Leiftungen der er 
das Zuſammenwirken Wieler bei mäßiger Anſtreng 
Jeden hat ſich im vergangenen Jahre von neren an!” 
und, die in den letzten 10 Jahren den Bankthe 
zuruͤckgewaͤhrte Dividende beläuft ſich, ungeacht 5 
falls derfelben für 1854, im Durchſchnitt imme 
jährlich 54% Procent. Die Summe der Berficenn 
im vergangenen Jahre auf 370,601752 Thaler 9 
Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſiche ichn 
ſchaft beizutreten geneigt iſt, wird der Unterzel 
teitwillig desfallſige Auskunft geben und die Be 


vermitteln. . 
Hirſchberg den 20. Mai 1855. Ernſt Mol > 


daß h, 
h ben 
el 


N. Conrad 
Anzeige. 


I 
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Schmiede! 
Von landwirthſchaftlichen Ma | 


Hungen U 
hmm 
f bite ich mich mn 
C. Müller „ 
‘ Heiße) 

En 


3 


7 


An 


Gaſthaus genannt i 
du gütiger 


Flinsberg, den 20. Mai 1855. 


, Gymnastik. 
nastische ochgechrten Publiko empfehle ich meine gym- 
‚ astalt für schwedische Heilgymnastik, Schützen- 
er rschberg. — Die monatliche Pension, in- 
und für 5) nastischen Kur, beträgt für Kinder 20 rtl. 


der Twächsene 24 rtl, Kranke, welche nicht in 
Vauillich Wohnen, haben für die gymnasfische Kur 
Achmi rtl. prünumerando zu entrichten. In den 


| 

| wo für dis unden lasse ich auch in Warmbrunn üben, 

au zullen «: &ymnastisehe Kur wöchentlich 2 rtl. 15 sgr. 
Währ, 2 Seit zwei Jahren habe ich in Warmbrunn 

i nit er Badezeit üben lassen und in Verbindung 


Folge erz 1 abrunner Bade die überraschendsten Er- 


j die errhoi ri ich kann daher bei Gicht, Rheumatismus, 


mit welthe en, Skropheln, paralytischen Zuständen etc. 
aut der Tühmte Quelle in Warmbrunn in Verbindung 
15 Mater astischen Kur auf das Angelegentlichste 
zn n. mediein; 
1 Hireininischor Hinsicht sind Aerzte meiner Anstalt: 
der zweite B Herr Stabsarzt Dr. Meyer; in Warmbrunn 
i Badearzt Herr Dr. Luchs. 
x H. Mon's ki, Director, 
er fr dt e t. 
enn G. N bier, nach Moͤhnersdorf abgegangenen Lehrer 
* Ihe auch Böhm begleite der. herzliche Wunſch, daß 
de und ch in feinem neuen Wirkungskreiſe ſich derſelben 
a während ung zu erfreuen haben mige, welche Demfels 
ſelehrer ; feiner beinahe elfjährigen Amtsführung als 
unter ben 


be biefiger Gemeinde zu Theil wurde. Wir 

krrur deſchw aher gedrungen, Demſelben für feine, auch 

Ex Ye iern, erlichen Verhaͤltniſſen ſtets bewieſene Berufs⸗ 

Andenzen dar Öffentlich Dank zu ſagen, und wird deſſen 

fenoſſen, > uns und unfern Kindern, welche das Glück 

2 5 egen Naben oinen Rn ie zu ee nod) bange 
er⸗Bar . ehrere ul freunde. 

dae ae aden den 18. Mai 189. 

Fleischer warne hiermit Jedermann meinem Sohn, dem 
hen zu bor eſelen Gottfried Kadelbach, Geld eder Sa: 
4 R em ic ale Water nichts fir ihn bezahle. 

N 0 2 i 
8 Hfeiffen Sei hi, Mat . Fleiſcher⸗Meiſter 
n dn ten fe Au eig en. 
. en Ro. 79 zu Flachenſeiffen, mit einem 
ag und Graſegarten, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
das Nähere iſt beim Eſgenthamer zu erfragen. 


2 — 


| : 27 . g 
ds G Mit der beginnenden Bade⸗Saiſon von Flinsberg erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
Neu Brunnenbaus N 
Beachtung beſtens zu empfehlen. Neu getroffene Verbeſſerungen ſetzen mich in den Stand 
rc dee en Kurgaͤſten, ſo wie allen Reiſenden, einen bequemen Aufenthalt bieten zu können. 
hier berle prompteſte Bedienung, in jeder Beziehung reell, unter billiger Preishaltung werde ich auch 
bemütt fein, die Zufriedenheit der geehrten Gäfte zu erlangen. ER 
Fr. Walter, Herrſchaftlicher Gaſthof⸗Päͤchter. 3 
eee eee ee tete tte TNT NTA NMB: U εννν,e 
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2941, Freiwilliger Verkauf. 

Das No. 44 zu Wigandsthal am Markte, ganz freund⸗ 
lich, zu jedem Gewerbsbetriebe bequem gelegene, in gutem 
Bauzuſtande befindliche Haus, in welchem 3 Stuben, 7 
Kammern, eine maſſive Küche, ein feuerfeſtes Gewölbe und 
ein Keller befindlich, nebſt Scheune, Stalung und Obſtgaͤrt⸗ 
chen, mit welcher Beſitzung die Garkuͤchen⸗ Gerechtigkeit und 
Schankwirthſchaft als Realrecht verbunden iſt, und welches 
Gewerbe hinſichtlich des hieſigen Wochenmarkts ganz vor⸗ 
theilhaft betrieben werden kann, ſoll auf ö 
den 13. Juni d. J., Nachmittags 2 uhr, 
in dem Haufe No. 4 allhier vom Eigenthuͤmer aus freier 
Hand verkauft werden, was zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
bekannt gemacht wird. Die Kaufbedingungen koͤnnen zu 
jeder Zeit beim Beſitzer erfahren werden. 

{ Auguſt Gottlieb Elger, Handelsmann. 
Wigandshal, den 23. Mai 1835. 


3076. Erbtheilungshalber fol die ſogenannte Grotte in 
Goldberg, eine Stelle von circa 25 Morgen der beſten 
Aecker und Wieſen, aus freier Hand verkauft werden und 


ſind bei Herrn Fleiſchermeiſter Fr. Pfützner daſelbſt die 


naheren Bedingungen zu erfragen. 


3007. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die Erbſcholtiſei zu Nieder⸗Salzbrunn, Kreis Wal⸗ 
denburg, iſt erbtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Diefelbe hat 200 Morgen des beſten Bodens; mit ihr ver⸗ 
bunden iſt die einzige Brauerei am Orte, ferner eine Waſ⸗ 
fermühle mit 3 Gängen und eine Schmiede. Die Gebäude 
ns 1 1 9 gewölbt. Sämmtliche Abgaben⸗ 

exhaͤltniſſe find abgeloͤſt. 
Ernſtliche Selbſtkäufer 1 Näheres Bahnhofſtraße 


— — 


No. 5, parterre links, zu Breslau; und wird nur noch 
b daß mind eſtens 15,000 Thlr. zum Kauf erforderlich 
bemerkt, ap mündeten 17000 e ae 


22224222232322332202322232222322222322 
2 2931, Ein Freibauergat von 60 Morgen des be: & 
2 ften Weigenbodens, eine halbe Stunde von Jauer ent: @ 
2 fernt, iſt mit ſämmtlichem Inventarium baldigſt zu 
3 verkaufen. Die Gebäude find in gutem Zuſtande, und 
2 ift eine Anzahlung von 2 bis 3000 Rtlr. nöthig. Na⸗ 
2 here Auskunft ertheilt Julius Müller in Sauer 3 
zccccgertecereretbegeereree tc tctces \ 


20060. Mühlen: Verkauf. . 
Die dreigangige Stadtmühle zu Hohenfriedeberg, 
mit vollſtändiger Waſſerkraft und 16 Morgen Acker, neh 
einem Obſtgarten, circa 5 Morgen, mit todtem und leben⸗ 
digem Inventarium, ſteht ſofont zum Verkauf. 
i Werner, Müllermeifter, 


ſtall zu 70 
; 3 gehören dazu 3 


— 


4 x 


3010. Wegen Verhaͤltniſſen bin ich geſonnen, mein zu 
Alt = Kleppen, are Sagan, ½ Male von der Stadt 
aumburg a. B. gelegenes Bauergut, mit lebendigem 
und todtem Invenkarium, aus freier Hand ie verkaufen; 
26 enthält 138 0 Morgen Flache, wovon 195 torgen Acker 
und Wieſe, durchgängig Weizenboden, das Uebrige an Forſt 
mit ſchlagbarem Holze; ea en Naͤheres auf 
Anfragen beim Gerichtsſcholz Stallin 8 
in Leuthen, Kr. Sagan, bei Priebus. 
3027. Berkaufs: Anzeige, 
Ein im beſten Bauzuſtande befindliches, ganz maffives, 
am Ringe gelegenes, zweiſtöckiges Wohnhaus, mit vier 
Stuben, Kammern, gewölbter Küche, Keller, Bodengelaß, 
nebſt Hofraum, Stallung und Helzremiſe, welches ſich ſei⸗ 
ner Lage wegen zu jedem Geſchaͤft 9 1 ſteht in Schönau 
aus freier Hand unter ſoliden Bedingungen fofort zum 
Verkauf. ähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Handelsmann Guſtav Anders in Alt» Schönau 
dei Schönau, wohnhaft im Freiſchuͤtz. 
3073. Eine Beſitzung, circa 121, Scheffel, if für 
550 MRthir. zu verkaufen. Gommiffiona’r G. een 
3057. Zu verkaufen. 
1. Eine neu erbaute Freiſtelle, mit 15 Scheffeln gu⸗ 
tem Acker und 5 Morgen Wieſe; 
2. Eine Stelle, mit 24 Scheffeln gutem Acker, 5 Schef⸗ 
BR Er Wieſe und hinreichendes Brennholz; 
3. Eine Gaſtwirehſchaft, mit einer gut rentirenden 
Fleiſcherei, 10 Scheffeln gutem Acker und Garten 
weiſet zum Verkauf nach Weiſt in Schoͤnau. 
3029. Mein, zu Alt⸗Jaͤſchwitz, Kr. Bunzlau, ohnweit 
beider Kirchen belegenes, ganz maſſives Haus, in wel: 
chem ein lebhaftes Haudels⸗Geſchaͤft betrieben wird, nebſt 
chönem Obſt⸗ und Gemüsegarten, bin ich Willens, unter 
oliden Bedingungen, zu verkaufen. In demſelben befindet 
ich ein gut eingerichteter Laden, nebſt Ladenſtuͤbchen, meh: 
rere Stuben, geraͤumiger Keller und Bodengelaß. 
. Manns feld. 


„ Gaſthof⸗ Verkauf. 


Meinen, im beſten Banzuſtande und an der Straße nach 
Greiffenberg befindlichen afthof, genannt zu den 3 Ro⸗ 
fen," bin ich Willens mit ſämmtlichen Inventarium faus 
freier Hand zu verkaufen. Saͤmmtliche Gebaͤude ſind ge⸗ 
wölbt und noch faſt neu, das Wohnhaus enthält 4 Stuben, 
1 Zanzfaal, große Küche, Gewölbe, Keller, und Brandt: 
weinbrennerei mit ſaͤmmtlichen Utenſiljen, ein Hinterhaus 
mit 2 Stuben, Kuhſtall und Gewölbe, einen gewölbten Gafls 

Pferden, auch iſt eine maſſive Scheune dabei. 
ugs 300 Air. 5 u — 

5 ffal Wieſe. Auch koͤnnen! lr. darauf ſtehen 
Bleiben Ernfttiche Selbſtkäufer wollen ſich gefälligft in porto⸗ 
freien Anfragen an mich felbft oder auch an den Gaſthofbeſitzer 
Herrn Waldow zu Jauer wenden. Tſchorn „Gaſthofbeſitzer. 


Hirſchberg den 30. Mai 185.“ e i 

3007. Aechte Ab ran Glanzwichſe, Ioofe, das Pfund 

Aux 2 Sgr., bei J. E. Völkel, äußere Langgaſſe. 

des. Ein noch faſt neuer, } 

va Federn und eiſernen Axen; Be. ein Fracht⸗ und ein 
9 


zweiſpännſger Stuhlwagen, 


Boffigangen find zu verkaufen. Wo; ſage die Eyed. d. B. 
2008. Streichhölzer vorzüglicher Güte, das Pack nur 
1 Sgr., 4 1% J. E. 91 el, aͤußere Langgaſſe⸗ 


660 


7 


Wagen⸗ 8 
2 Offerte. 


2 : ’ f % 
30%. Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
daß wir von 1 Wagen in neuſter Fa gaht 
und dauerhaft gearbeitet, zum Verkauf vost 5 en a 
Auch werden Beſtellungen auf alle Arten von Wag 15 
das ſauberſte, prompt und unter Garantie ausgefü h 
Hacke 4 Ertelt. Stw 
Wagenbauer in Jauer. Goldberger 


NN 


Sg Sefanntmadung. ! 
Nachdem ich in meinem auf der olfſtra 
Nr. 269 hierſelbſt gelegenen Hauſe ein 1 

Möbel⸗ und Sarg: Magazin # 
errichtet habe, erlaube ich mir daſſelbe ann * 
hochgeehrten Publikum von Nah und Fern mit 
dem ergebenſten Bemerken zur geneigten = 
achtung zu empfehlen, daß ich, wie bishel, 
bemüht fein werde, das in mich zu ſezende 
Vertrauen durch Lieferung dauerhafter Möbel 7 
nach den neueſten Farons ſtets zu rechtfertigel 


> 


Goldberg, den 20. Mai 1855. 2 
3. Herrmann, Tiſchlermeiſter. 
eee eee e 
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NIV 


Regenſchirme in Seide u. Baum 
erhielt neue Sendung x . Br 
Hirſchberg, H. Bruch, 


innere childauer Straße Nr. 75, 


3060, 72 r 2. 9 
Für Schunpfer. | 

Um den Winfchen mehrerer meiner geehrten audi 

Kunden, hinſichtlich beguemerer Beziehung meine 

unferer Firma ſeit 75 Jahren anerkannten Schnur, fat 

Fabrikate, nachzukommen, it meine beliebte 1120 nde 

Carotte (fein dopp. Mops Nr. 2) von jetzt ab in nachſt 9 

Städten zu gleichen Preiſem mit mir zu beziehenn 
N oft. 


If} 
IN 
*. 


Bunzlau bei Herrn J. G. R ſt Be 
Friedeberg⸗ F. A. Tietze. Er 
Greiffenberg = C. L. Exner. ; 
Görlig Auguſt Starke. 


* * — * " 
bienfehot wird außer r. 2 auch Grand Garbinal 
Nr. 1 und St. Omer geführt. f 
Firſchberg bei Herrn 
Löwenberg 
Markliſſa - = Kämmerer 
Naumburg s ; Micke. Pr 2 
Schoͤnderg⸗ ; Apotheker Denken) j 
(afeldft iR auch St. Omer Nr. 3 eingefuhrt“ 
Saͤmmtliche Herren werden 5 bereit ſein, Au 


errmann ee 1 
ilh. Hergeſell. ö 
2 eeliger · 


meinen billigeren Sorten auszuführen. we 
Leaban, Im Jun 188 . G. Hie 


N 


empfehl 
x irſchberg. 


vans 


en arg. Seardaſte, Tire. 


A ent, fo wie belg. Wagenfett, das kein 
. e ec, empfiehlt Wieder 5 E. A. & apel. 
125 U af dem Dominium Ober⸗Leipe, Kreis Jauer, ftehen 
Lauf, de Ruttern und 50 Stück Schöpfe zum Ver. 
big. en Muttern find 70 Stück zur Zucht tauglich. 


t zu billigen Preiſen 


N — 

2 5 6. Gries 

bei 2 Buch Reigen N 

Km 2... Eduard Bettaner. 

Woldleis Shi Fer 

leiten und Spiegelgläſe 
eee 1 

bon ugenk | 

A ee 6 nf m White’rsche 


Ai bürine, von Traugott Ehrhardt in Altenfeld 
beiten een, welches bei allen Formen von Augenkrank⸗ 
G mf kräftig und ſchnell wirkt, angerathen werden. 
ma brauch tant Fürſtl. Privilegium beliehen und koſtet nebſt 
5 bu Mahn bine, unter Franco⸗Einſendung oder Poſt⸗ 
A* Tran 08 10. Sgr. a Flacon, iſt nur icht zu beziehen. 
„ eott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen. 
| . Des „Lager für Goldberg bei F. A. Vogel. 
. de ban Verkauf eines noch recht brauchbaren Tafel⸗ 
f IT TEN zum Preiſe von c. 30 Thalern weifet nach 
2050. * W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
bum Rertay tr. gutes, trockenes Knochenmehl liegen 
ni. auf dem Dom. Hartha bei Greiffenberg. 
. Berk AUnsvertanf 2 
7 „ 
dath don gungebalber bin ich geſonnen, einen großen Vor⸗ 
| Au tt N und ordinären Ofen, von verſchiedenen Farben 
5 Eon Aut innerhalb vierzehn Tagen, ſehr billig zu vers 
derten ch viele Blumengefäße empfehle ich den geehrten 
den geehrten een und Blumenfreunden. Ich hoffe, daß es 
’ Oelen bei; Publikum ſehr erwünfcht fein wird, denn 


HVoldber tel jesiger Jahreszeit gern gut und billig einkauft. 
erg, am Maßlenberg den 30. Mai 1855, 
Karl Schubert, Toͤpfer⸗Meiſter. 


gal Sets Aeg 
ö it Ha te ice in Betrieb 
Gi ya 


Eten Juni a. c. ab fri ebrannter 
Rot henzechau, den 44 Ka 1855. 
olberg'ſ e Kalkbrennerei⸗Verwaltung. 
Fiedler, Revierfoͤrſter. 


** 
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FFF 
Neue böhmiſche Bettfedern u. Daunen, in ſchöner Auswahl, 


Lippmann Weißſtein. 
Garnlaube Nr. 28. 
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3069. In Nr. 27 zu Hartau bei Hirſchberg find 20 Str. 
Heu, à 15 Sgr., zu verkaufen. 5 


FF 


5 Altes Eiſen, Zinn u. Glasbrocken 
fat Nobert Friebe. 
* Weinflaſchen 

kaufen fortwährend 2 Gebrüder Gaffel 


3040. Ein ſtarker, boͤſer Kettenhund wird zu kaufen 
geſucht durch den Maurermeiſter Ike. 


Zu ver miethen. 
3061, Zwei ſehr freundliche Stuben mit Alkoven, eine mit 
der ſchoͤnen Ausſicht auf's Gebirge, Altane, hellen Kuͤchen⸗ 
ſtuͤbchen, hellem und geräumigen Vorſaal und be Schl 
Beitgelaß, iſt von Jobanni ab zu vermiethen 2 — il⸗ 
uers. 


— 


dauerſtraße No. SO bei Carl 


Perſonen finden Unterkommen. 


3087. Ein junger Forſtmann kann bald placirt werden; 


desgl. ein Ackervogt, deſſen Frau Schleußerin fein muß. 
. ee Commiſſionair G. Meyer. 
3072. Ein anſtaͤndiger Wittwer ſucht eine Wirthſchaf⸗ 
terin. Commiſſionair G. Meyer. 


2000, Ein - rüſtiger, geſchickter und umſichtiger Maurers 
Polier findet fofort dauernde Beſchaͤftigung beim 
Maurermeiſter Becke r in Löwenberg. 
Perſonen ſuchen Unterfommen. f 
3056. Ein Handlungs⸗ Commis (Specerei⸗Geſchaft) 


ſucht zu Johanni ein Unterkommen unter ganz ſoliden Be⸗ 
. — Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


3034. Gin, feit mehreren Jahren im Leiuengeſchäft beſind: 


licher Mann, verheirathet, der wegen eingetretener beſon⸗ 
derer Verhältniſſe feine jegige Stelle aufgegeben, ſucht zum 
. Antritt ein anderweitiges, derartiges Unterkommen; 


eine Hauptbeſchaͤftigung war groͤßtentheils: die Ausgabe 


ebleichter roher Garne. Empfehlende Zeugniſſe ſtehen auf 

Verlangen mit Vergnügen zu Dienſten, % wie Näheres 

bei der Expedition d. B. zu erfragen iſt. 

Lehrlings⸗Geſuch. 

3084. Für meine Papier» und Eiſen⸗Waaren-Kaudlung 

ſuche ich einen Lehrling. Karl Klein. 

3045. Fund 
Ein Umſchlagetuch iſt zu Seidorf gefunden worden 


und ſelbiges gegen Erſtattung der Koſten dieſer Anzeige £ 


wieder zu bekommen bei Beil daſelbſt. 


NEAR 


— 


l 


* 


* 


Geftohlen. 

TEST Mn *z ud Basgplac 
n va geh aan aaa vadupg 
Er aM big Invzug, aoa 4 7 —— zuaba gun ne bunngoz 
ie ge dem eee Bundiampjaag 1% uunz uabuv! 
229 eee adıgya) e Svg een ehe e elne 
Hapligag id ar iim ue nel dap aun 3d 
ao najgopaB 29776 F aun epnmeh g ava gun us ud 
uch PS 6 'epnaguig use eee ’usau] 

woupu and asu au 102 0 819. 68 mes iche a2q ng 
. bun ngo alva e ER 0 

3039. Eine anftändige Belohnung 

und Verſchweigung des Namen ſichere ih Demjenigen zu, 
der mir den Dieb anzeigt, welcher in der Nacht vom 20. bis 
30. Mai bei mir an drei Stellen, mittelſt Sprengung der 
Schloͤſſer, eingebrochen und Schaufeln, Grabeifen 
und Sagen ꝛc. entwendet hat. Ike, Maurermeiſter. 


Seldvertehr. 
307. 1000 Rehlr. werden zur 1. Hypothek auf ein großes 
Bauergut, bei Hirſchperg, gefuat. en 12 5 
geldlich der ommiſſionair G. Meyer. 


— — — — —¼: — ͤ dd 
3068. 20, 50, 70, 100, 150, 200, 300, 500, 600 und 800 Kthlr. 
werden zur Iſten Hypothek, a 5pGt. Zinſen, gegen vollkommen 

genügende Sicherheit, bald oder zu Johann gefucht. Von 
wem? ſagt der Agent P. Wagner. 
3070. Capitale von zweimal 200, 300, 380 Rthlr., find 
zu vergeben. Commiſſionair G. Meyer. 


3094. Gegen Geſſion von ſicheren Hypotheken find mehrere 
Tauſend Thaler zu vergeben. Nachweis in der Arbeite 


des Boten. 


A Einladangen. 
3077. Sonntag den 3. Juni Tanzmuſik im Langenhauſe. 
3063. So wie am dritten Feiertage 


beginnt die Tanzmuſik Sonntag den 3. Juni im Schieß⸗ 
anbfaale wieder um 3 Uhr und ladet zu zahlreichem Be⸗ 


uch freundlichſt ein 2 uppert, 
23086. Sonntag den 3. Juni x 
strib-Goncert 


ur N 
8 


2 auf dem Hausberge, wozu ergebenſt einladet Oh mann. 


Cours Berichte. 
2 Breslau, 30. Mai 1855. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. 


olländ. Nand⸗Dukaten 94% Br, dito dito dito 3½ pCt. 92 Dr. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 
aiſerl. Dukaten = 94), Bt. ; ee ' 4 E 
Felchen or 3 a DOE ‚Rentenbriefe a pôt. 94% Br. Wechſel ⸗ Gourfe- 
uisd'or volw. » 108 ½% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 130% 
„91 ½ Br. | Presl.⸗Schweidn.⸗Freib. 10 Pr. Hamburg k. S. 149% 

ee e „ 0% G. dito dito Prior. 4p Ct. 80% Br. dito 2 Mon. 
eee 84% Br. Oderſchl. Lit. A. 3½ pEt. 213½ Br. London 3 Mon. 
eebandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito Lit. B. 3½ pCt. 173% Br. dito k. S. 

Vofner Pfandbr. 4 pt. 100% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 

dito dite neue 3½ pCt. NY, G. 4 pSt. 80% G. dito 2 Mon. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Schleſ. 72 77 u 1000 rtl. 
3½% pCt. 75 
Schleſ. Pfbr. neue 4pGt. 100% 5 
dito dito Lit. B. 4 pCt. 100% 


3088. Sonntag den 3. Juni 125 17 6 * 
Tau z mu fi 1 
Stab ri 10 Kunnersdorfer Kretſchan 


3064. Sonntag den 3. Juni 1855 Nachmittags 3 une * 


Konzert im Kurſaale zu Warmbrum 
wozu ergebenſt 0575 TR p t x 
rgebenft einlade rs 


a un 7 * 
3041. Einem hochzuverehrenden gebirgsreiſenden Pu 

mache ich hiermit bie ergebene Anzeige, daß ich die K. 
ration auf dem „Hoch ft eine” übernommen und : 


Juni c. eröffnet habe. . 4 
0 Beſtreben wird tete dahin 9 7 


ergebenſt ein 


Mein vorzuͤglichſtes t ) 
fein, durch prompte Bedienung und moͤglichſt billige , 
mir die Zufriedenheit aller mich mit ihren Beſuchene 
renden Gaͤſte zu erwerben, und des halb bitte ich um fi 
liches Wohlwollen. Ferdinand Liedl, Reſtauran 

Getreide⸗Markt⸗Preiſe , # 
Hirſchberg, den 31. Mai 1835. 5 
Der gw. Weizen]g. Weizen] Roggen] Gerſte 
Scheffel rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Höchſter 842 3207081 
Mittler | 3 80 25 — 1 11 11 6 
Niedrige 2015 —1 2 604 3 212-1 — 
Erbſen: Höchfter 3 rtl. 8 gr. — Mittler 3 vel. DAB“ . 

Schönau, den 30. Mai 1855. f 


4 


17 


Söchſter | 32.163174 2]21 
Mittler 315— 3 6— 3| 91 — 
Niedriger] 225 — 225 — 35-1 210 — 


Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 5 far. f 5 A 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. §pf. — 6 far. 3 pf. — oft 15. 


Breslau, den 30. Mai 1835. 


Rohes Ruͤboͤl per Centner 16½ rtl. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15 ½ rtl. G. 


. 
755 


Breslau, den 30. Mai 1855. 
Klee ⸗ Saaten. 


* 
sis 10% Sli 


Oberſchl. Krakauer Apt. 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 

Neiſſe⸗Brieg 4 pt. 
Coͤln⸗Minden 3½ pC. 


z 


2 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. « 


